N Hirſchberg, Sonnabend den 17. Juni 


Erinnerungen 


5 
ur 50 jährigen Jubelfeier der Schlachten bei Ligny, 16. Juni, und Belle-Alliance, 
18. Juni 1815. 


Zuſammengeſtellt vom Lehrer Fellmann in Zieſerwitz bei Neumarkt. 


a. Einleitende Rückblicke bis zum erſten Pariſer 
\ a Frieden 1814. 
(Nach Stadtrath Warnke in Breslau). 


m Jahre Eintauſend Achthundert und Sechs 

el auf die Karte Deutſchlands ein Dintenklecks; 

ud fo lag er, der Klecks, nun ſechs Jahre ſchon lang, 

a fühlte Napoleon den mächtigen Drang: 

it der „großen Armee“ flugs zu ziehen durch Polen 

55 Rußland, noch mehr friſche Dinte zu holen. 

och als er nun ankam vor Moskaus Thoren, 

a fand er alle Dinte feſt eingefroren. 

rum ſchnell, — wie die Katze vom Taubenſchlag — ſchlich 
fr fort, ließ die „große Armee“ dort im Stich. 

“an plötzlich rief ein edler, ein königlicher Held: g 
Auf! auf! Ihr wackern Deutſchen! Wem der Klecks nicht gefällt, 
Womit die Franzoſen Deutſchlands Karte ſchimpfirt, 
Der greif zu dem Meſſer, und wer Muth hat, radirt.“ 
aber drauf nun ging das Radiren los, 
gab es, ach! mitunter gar manchen Stoß; 
Be Katzbach, bei Leipzig, wir willen es ja! 
* och bald erſcholl in Deutſchland! „Victoria!“ 

o wurde radiret bis über den Rhein, 
Jom Klecks ſoll heut nichts mehr zu ſehen fein, 
Doch käm' einem Feinde“) ja wieder in Sinn, 

Au werfen ſolchen Klecks auf Deutſchlands Karte hin, 
Juchheiraſſaſſah! gleich wären wir da, 
In die Preußen, fie riefen wie damals: „Hurrahl“ 
Und fo iſt es auch wirklich geſchehen. Nach einem beinahe 
N 0 5 Frieden 111 5 die Areußen im Verein mit den 
0 deſterreſchern, wie 1813/15, die Karte von Deutſchland im 
9) Dänemark 1864. 
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der Preußiſchen National⸗Hymne „ 


Norden radirt und den unterdrückten deutſchen Brüdern in 
Schleswig⸗Holſtein zu ihrer Freiheit vom däniſchen Joche ge⸗ 

olfen. Ewig denkwürdig und glorreich bleiben die Kämpfe 

i Miſſunde am 2. Febr. 1864, die herrliche Erſtürmung der 
Düppler Schanzen am 18. April und der kühne Uebergang 
nach der Inſel Alſen am 29. Juni, wie überhaupt der ganze 
Feldzug gegen Dänemark, der unſerer vaterländiſchen Geſchichte 
ein neues Blatt voll ruhmreicher Thaten beigefügt und unſe⸗ 
rer tapferen und herrlichen Armee neue Lorbeeren in den un⸗ 
verwelklichen Kranz der frühern Siege geflochten hat. Mit 
Stolz und Freude ſieht jeder gute Preüße hin auf feinen edlen 
und ritterlichen König Wilhelm I., fühlt tief die Bedeutung 
eil Dir im Sieger⸗ 
kranz“ — und hegt den innigen Wunſch im Herzen, wenn 
es wieder zu einem Kampfe kommen ſollte, einzuſtehen für ſei⸗ 
nen König und Herrn nach Preußens Wahlſpruch: „Mit Gott, 
für König und Vaterland!“ 5 RN 1 5 

Wir haben geſehen, wie durch den herrlichen Sieg Blüchers 
an der nf am 26. Auguſt 1813 Schleſien vom Feinde 
befreit wurde. Wir haben ferner mit Freude vernommen, 
wie durch die große Völkerſchlacht bei Leipzig, vom 16. bis 
19. Oktober 1813, ganz Deutſchland von den Franzoſen 
befreit wurde, wie die Kämpfe noch jenſeit des jan in 
Frankreich ſelbſt fortgeſetzt und durch den erſten Pariſer Frie⸗ 
den 1814 beendigt wurden; darum wollen wir noch in Kürze 
ſchildern, wie das große europäiſche Trauerſpiel durch die ge 
reiche Schlacht bei Belle⸗Alliance zu Ende gebracht und Na- 
poleon aus Europa verbannt wurde. 


b. Vom erſten Pariſer Frieden bis zur Schlacht 
bei Ligny. ü 
Die Verbündeten verloren am 30. März 1814, im letzten 
Kampfe vor Paris auf dem Montmartre noch 8000 Mann, 


(63. Jahrgang. Nr. 48.) 
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zogen aber am Tage darauf, den 31. März 1814, in Paris 
ein. Kaiſer Alexander von Rußland und Friedr. Wilh. III. 
v. Pr., an der Spitze der ſiegreichen Armee, feierten eine glän⸗ 
zende Genugthuung nach Hährigem ſtandhaften Dulden. Zwei 
Tage darauf wurde Napoleon vom Senat ſeiner Kaiſerwürde 
entſetzt und erhielt die kleine Inſel Elba im Mittelländiſchen 
Meere als Aufenthalt angewieſen. Friedr. Wilh. III. erließ 
eine Dankſagung an ſein Volk. Jeder Krieger bekam zur Er⸗ 
innerung eine Denkmünze aus dem Metall der eroberten Ka⸗ 
nonen. Der König reiſte mit den vornehmſten Heerführern 
über England zurück. Das engliſche Volk nahm ihn und ſeine 
11 erten — namentlich Blücher — mit den ſchmeichelhafte⸗ 
ten eifen der Verehrung und des Dankes auf. In Berlin 
nahm der König nur die von den 1 angeordneten 
Siegesfeierlichkeiten an in Beziehung auf ſein tapferes Heer 
und deſſen ruhmbedeckte Führer. 

Zur neuen Ordnung der europäiſchen Verhältniſſe, die in 
den letzten 10 Jahren ſo verwickelt worden waren, wurde zu 
Wien ein Congreß angeſetzt. Gegen Ende September 1814 
erſchien Friedr. Wilh. III. in Begleitung des Kaiſers Alexander 
in Wien. Die Einheit unter den Mächten war ſchwer herzu⸗ 
ſtellen, es drohten Streitigkeiten unter den deutſchen Füͤrſten 
elbſt auszubrechen. Plötzlich aber wurde die Eintracht wieder 

geſtellt durch den Schreckensruf: „Napoleon hat die für 12 
zu leicht geſchmiedeten Feſſeln höhnend zerbrochen und hat in 
20 Tagen durch einen friedlichen Triumpfzug ſein ehemaliges 
Reich wiedererobert.“ Er war nämlich von Elba aufgebrochen, 
hatte ſich mit 1100 M. ſeiner alten Garde, die er mitgenom⸗ 
men, eingeſchifft — und landete am 1. März 1815 in Frank⸗ 
reich. Volk und Heer nahm ihn freudig auf und der arme 
König Ludwig XVIII., der auf den franzöſiſchen Thron geſetzt 
worden, floh nach den Niederlanden. Napoleon hielt unter 
lautem Jubel ſeinen Einzug in Paris. 

Doch alle Völker wurden zornig. Die Fürſten in Wien 
hörten auf ſeine Heuchelreden nicht — und alle Völker ergriffen 
die Waffen, um ihn nochmals zu bekämpfen als einen gemein⸗ 
ſamen Feind, auf deſſen Kopf Yon Ludwig XVIII. einen Preis 
von 2,000,000 Franes geſetzt hatte. Alle Mächte Europas 
(nur Schweden, Neapel und die Türkei een e rüſteten 
mit ſolchem Eifer, daß man die aufgebrachten Kriegsſchagren 
auf 1 Million 365,000 Streiter ſchätzte. Preußen ſtellte allein 
anſtatt 135,000 — 236,000 M. Der König rief und Alle 
kamen, die Waffen muthig in der Hand, und jeder Preuße. 
ſprach: In Gottes Namen für König und für Vaterland. 

Napoleon hatte mit beiſpielloſer Schnelligkeit eine Armee von 
i Kanonen verſammelt und ging gegen den 
engliſchen Feldherrn, 9700900 Wellington, der in den Nieder⸗ 
landen ein Heer von 100, M. kommandirte, welches aus 
Engländern, Hauoveranern, Braunſchweigern und Holländern 
zuſammengeſetzt war. Das Blücherſche Heer am Niederrhein, 
egen 140,000 M. ſtark, eilte auch dorthin und fo begannen 
Milte Juni 1815 die letzten entſcheidenden Kämpfe bei Ligny 
und Belle⸗Alliance. 


c. Die Schlacht bei Ligny (ſprich Linjy) 
am 16. Juni 1815. 


Blücher und Wellington hatten wegen der Lebensmittel ihre 
Krieger ſehr weit auseinander legen müſſen. Mit ſchlauem 
Black ſah Napoleon dieſes bald und beſchloß daher, erſt Blü⸗ 
cher zu überfallen und dann Wellington zu ſchlagen. Blücher 
eerhaufen und als er ihrer drei 
. zufammen hatte, wagte er die Schlacht. 
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hoffe, der General Bülow werde mit feinen Kriegern auch md 
ommen und der engliſche Feldherr Wellington ſagte ganz 17}; 
Hülfe zu. Am 16. a batte Napoleon 130,000 M. beiſan 
men und bald nach Mitta 3 die Schlacht. Das DU 
Ligny gerieth in Brand. lutbad wurde immer fürchte 
ide das Stürmen ging fort. Die 2 waren ſch 
e im Kampfe geweſen gegen die Uebermacht, die Fein 
hatten noch immer friſche Truppen. Bülow dam nicht I 
Wellington ſchickte keine 


af: denn ein großer franzöfi®, 
Heerhaufen hatte ihn ſelb 1 
tapfer wehren mußte. Als 


rſten, neben dem ſein treuer Adjutant ſtand, (der heut ni 
ebende greiſe General Graf Noſtitz auf Zobten bei Löwe 
berg), vorüber, hin und zurück, Gott aber verblendete iind 
Hupe und fie ſahen den alten Helden nicht. N erſt wi 
Bluͤcher unter dem Pferde en Haage beſteigt raſch . 

ragonetpferd und eilt zu den Seinigen. Noſtitz hatte ihm die 
en exettet mit blankem Schwerdt hatte er als Wache 
ange 


e Preußen ungefähr eine ho bi 
1115000 To f 


dete geblieben find, — der Muth iſt noch da und Ordnuſn 
herrſchte unter ihnen. oleon abet meinte, jetzt ſei er f 
Blücher fe Stolz befahl er einem feiner Generale: En 


und ſtürzet die Preußen in den Rhein!“ — Dem Feldjäger 


al Brüſſel zurückzugehen 
leiben und ſagte ihm ülfe zu. 


N ann den 130,000 ſiegreichen Franzoſen entgegen 
ſtellen hatte. So brach denn der verhängnißvolle Tag ah 
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d. Die Schlacht bei Belle- Alliance (pprich: W 
Alltangs) am 18. Juni 1815. /h 


(Von den Engländern genannt die Schlacht bei Waterleſ 


Wellington wollte bei Waterloo Napoleon erwarten, w, 
ihm die Preußen zu Half kommen wollten. Der 11. 
cher antwortete am 17. Juni: „Morgen will ich mit meine, 

ganzen Heere kommen und tüchtig helfen. Und get uns!“ 
Feind nicht an, ſo wollen wir ihm auf den Hals fallen.“ | & 
Als Blücher am 18. Juni früh zu Pferde fteigen wol 
empfand er noch et 2 1 Wunder voz 
1. noch zuletzt einreiben; Blücher aber konnte die Zeit 
ufbruchs nicht erwarten und rief: „Ach was, noch erſt ch 
ren? Laßt nur ſein; ob ich heute balſamirt n „ 
e me 


Er gen Himmel fahre, das wird wohl auf 
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er dann zu Pferde ſaß, meinte er wohlgemuth, als er den 
ltend ſtarken Regen ſah: „Das ſind unſere Allüirten von 
atzbach, da ſparen wir dem Könige wieder viel Pulver.“ 
Am 18. Juni ging, Napoleon auf die Engländer los und 
er die engliſche Linie Jah, fagte er: „Ha, nun hab ich ſie 
Es ſchien ihm ſicher, daß er die 
rmee gefangen nehmen würde, da ja die 
? efehle nach) im Rheine lagen. 
Die dragon griffen wüthend an. Aber wie heftig ſie auch 
e Engländer anſtürmten, ſo konnten ſie doch ihre fe⸗ 
en Reihen nicht durchbrechen. Von 10 Uhr Morgens an, 
urch ſieben Stunden hindurch währte der mörderiſche Kampf. 
mer noch ließ die Wuth des Angriffs nicht nach, und im⸗ 
Ker noch widerſtanden die Britten Da endlich fing Welling⸗ 
n an der Uebermacht zu weichen. Sehnſüchtig blickte er u. 
n Höhen, von wo er die Preußen erwartete; wine ja 
nach der Sonne und fagte: „Ich wollte, es wäre Nacht, 
der die Preußen kämen.“ Kaum hatte er dieſe Worte geſpro⸗ 
hen, fo blitzte das Feuer einer preußiſchen Batterie auf und 
N der rechten Seite der Franzoſen erhob ſich ein fürchterlicher 
anonendonner. { 


at um Hülfe, denn die Franzoſen bat 
Jawre ſchrecklich angegriſſen. Doch Blücher 1 550 „Thiele⸗ 


rts.“ 


wich. Ein 1 jagte zu Napoleon und brachte 
rmee iſt da!“ Napoleon wurde 


eußen zu ſchicken. Er ſelbſt rief ſeine Garden und 
5 in der Kiga. durchbrechen und one 


Alen Seiten davon; man ſchrie: es rette ſich, w 
ſettet die Adler!“ alle Ordnung löfte ſich auf; die Franzoſen 
then Kanonen, Wagen, Gepäck ꝛc., Alles ꝛc. im Stiche. 
u. Die Verluſte in dieſer Schlacht waren ungeheuer. Die eng⸗ 
Armee verlor an Nan und Verwundeten 23,000 Mann 
die Preußen 8000 Mann. Der Verluſt der Franzoſen 
g incl. 6000 Van 40 — 60,000 Totte und Ver⸗ 
dete, faſt ½ des N Heeres, das überdies noch 
mmtliches Heergeräth und 300 Kanonen verlor, Die Tro⸗ 
wurden von beiden ſiegreichen Armeen brüderlich getheilt. 
„Friedrich der Große ſagte nach der Schlacht bei Hohenfriede⸗ 
k am 4. Juni 1745: „Die Welt ruht auf den 
Schultern des Atlas nicht ſicherer, als Preußen 
Auf ſolch einer Armee!“ — Und Blücher ſagte zu ſeiner 
mee am 19. Juni in der Proclamation von Genappe zuletzt 


5 


endes: 
„Empfangt hiermit meinen Dank, Ihr unüber⸗ 
ů„etrefflichen Soldaten, Ihr meine hochacht⸗ 
„baren Waffengefährten. 77 habt Euch einen 
großen Namen gemacht. Sp lange es Geſchichte 
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5855 7 wie ache 1 7 engl 
„Ihr unerſchütterlichen Säulen der preußiſche 
„Monarchie, ruht mit Sicherheit das Click 
„Eures Königs und feines Hanfes. Nie wird 
* ga en en, wenn Eure Söhne und 
„Eukel Euch gleichen.“) 


e. Die Verfolgung des Feindes, der zweite Pariſer 
Friede und Napoleons Verbannung auf St. Helena, 
800 Meilen weit von Europa. 

i * N + 
2 re Fe . 7 e 
Wird dem geſchlag nen Feind nie gold ne Brücken bauen, 
Wie „Vater Blücher“ uns bei Belle-Alliance a 

(Stadtrath Warnke.) 

Die franzöſiſche Armee war nicht nur geſchlagen, ſondern 
rein auseinander geſprengt. Im Städtchen Genappe ſtanden 
Napoleons Wagen. Müde von der entſetzlichen Anſtrengung 
warf ſich der Kaiſer auf der Flucht in ſeinen Wagen, um ein 
wenig zu ſchlummern; doch wurde er ſehr unſanft geweckt, 
denn mit „Hurrah“ wurde das Städtchen von den Preußen 
genommen und die Wagen umzingelt. Kaum hatte Napoleon 
Zeit, aus dem Wagen zu ſpringen und davon zu eilen, dann 
ſich auf ein Pferd zu Wee und aus der Stadt zu ind or 


Motto: 


Wagen, Hut, Degen, Edelſteine, ſilbernes Tafelſervis und jon- 
le Kostbarkeiten fielen in die Hände der Sieger. Napoleon 
ellte nach Paris. Der treffliche, preußiſche General Gneiſenau 
übernahm die Anführung bei der Verfolgung des Feindes. 
Es war ſchöner Mondſchein und es begann eine entſetzliche 
Jagd. Ueberall wurden die Franzoſen durch das Kriegsgeſchrei 
der Preußen aufgeſchreckt, denn Blücher hatte befohlen: „Alle 
Tamboure ſollen ſchlagen, die Horniften blafen, 
der Feind tft total geſchlagen und ſoll die ganze 
Nacht verfolgt werden.“ Die Landſtraßen und die Felder 
zu beiden Seiten boten einen furchtbaren Anblick. Meilenweit 
mit den Trümmern des fliehenden Feindes bedeckt, gaben ſie 


ein blutiges Zeugniß von ſeinem ungeheuern Verluſte. 
Nluche La RT ſich in Abend noch auf der 


Meierei La Belle-Alliance, (Schönebund) und freuten ſich ihres 
herrlichen Sieges. l 

Zehn Tage nach der Schlacht ſtanden die Verbündeten zum 
Zweitenmale vor Paris. Ernſtlicher Widerſtand war mar 
mehr möglich. Am 7. Juli ergaben ſich die Pariſer und die 
ze und kg hielten zum Zweitenmale einen ſchönen 

iegezeinzug, Blücher züchtigte aber die Franzoſen recht or 
denflich. Sie mußten die Verbündeten gut bewirthen, 100 
Millionen Fr. Kriegsſteuer zahlen und Alles zurückgeben, was 
Napoleon aus Preußen geraubt und nach Paris als Sieges⸗ 
zeichen hatte bringen laſſen. (So kam auch die Siegesgöttin 
Victoria wieder auf's Brandenburger Thor in Berlin zurück dc.) 
Am 8. Juli > der geflüchtete König Ludwig XVIII. nach 
Paris zurück. Mit ihm wurde der zweite ae Frieden ges 
ſchloſſen. l mehrere Landestheile an der Grenze 
abtreten, 700 Millionen Franken Kriegskoſten bezahlen und 


) O wie herrlich haben ſich 157 Worte erfüllt im letzten 
däniſchen Kriege, DE er am 18. Apr. 1864: bei 
Erſtürmung der Düppeler Schanzen. Ein hoher, fran⸗ 
öſiſcher Militair, ein Augenzeuge des Sturmes, 
De zu feiner Umgebung während des Stürmend: „Mit 
ſolchen Truppen ſtürme ich die Welt.“ Freut 
Euch, Ihr braven Düppelſtürmer. Stimm Preußenland 
mit ein in ein tauſendfaches Hoch auf König Wilhelm 1. 
von Preußen und ſeine herrliche, tapfere Armee! 


85 v. Arnim Boitzenburg auf Erlaſſung eines Geſetzes über die 


eine Reihe von Feſtungen hergeben, welche auf 3—5 Jahre von 


den Bundestruppen beſetzt wurden. Ueberhaupt ſollten 150,000 
Verbündete durch 5 Jahre im Lande bleiben und die ganze 


franzöſiſche Armee wurde aufgelöſt und verabſchiedet. 


Napoleon war von Paris aus an die Meeresküſte entflohen, 
um nach Amerika zu entwiſchen. Doch das wollte ihm nicht 


glücken und als ihm nun bald die Preußen nahe kamen, ge⸗ 
rieth er ſo in Angſt, daß er ſich den Engländern ergab. Dieſe 


al ihn nach England bringen, wo er ruhig leben wollte. 
och die Monarchen faßten den Entſchluß, den Ruheſtörer 


Europas nach der einſamen Felſeninſel St. Helena, 800 Meilen 
von Europa — im Atlant. Meere zu ſchicken. Als Napoleon 
das erfuhr, wollte er ſich dieſem Beſchluſſe nicht unterwerfen, 
allein man hörte nicht auf ihn und brachte ihn nach dem fernen 
Inſellande. Somit war er aus Europa verbannt. 
r lebte dort noch ſechs Jahre und ſtarb den 5. Mai 1821 
am Magenkrebſe. Im Jahre 1841 aber wurde ſeine Leiche 
nach Paris gebracht, wo fie jetzt im hohen Dome der Inva⸗ 
liden zu Paris ruht, was er in ſeiner letzten Stunde noch 
gewünſcht hatte. Dort umſtehen, wie einſt in der Schlacht, 
die treuen Grenadiere der alten Garde das Grabmal des 
Kaiſers. Die Monarchen, ſeine Gegner, ſind auch in die Gruft 
eſtiegen, und der alte Marſchall „Vorwärts“, der Todfeind 
apoleons und die rechte Hand der Macht, die dieſen erdrückte, 
at fein Grab auf den Feldern von Krieblowitz bei Canth unter 
ohen Bäumen wie ein ewiges Bivougeg aufgeſchlagen und 
11 nicht, daß der Rieſenſtein vom 8 ſogenannter 
lücherſtein, als früher projectirtes Grabdenkmal) die Thüre 
ae verſchließe, damit, wenn die N 
wo der Kriegsruf die Gauen des Vaterlandes durchraſt, fein 
Geiſt emporſteigen könne, die Schaaren zu führen 
und zu begeiſtern, wie ſonſt. 
Und ſo möge Preußens Genius wie bisher, 
ſo auch ferner über dem theuern Vaterlande 


ſeines it kommt, 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſchland. 
f Preußen. 
Landtags : Angelegenheiten. 

Herrenhaus. 
15. Sitzung den 10. Juni. Erſter Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung iſt der Handels⸗ und Zollvertrag zwiſchen den Staaten 
des deutſchen Zoll» und Handelsvereins und Oeſterreich vom 
1. April 1865. Die Kommiſſion beantragt: 1) dem genannten 


a Zoll- und Handelsverein die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu 


ertheilen, und 2) unter Anſchluß der Reſolution des Hauſes der 
Abgg. vom 23. Mai d. J. die Staatsregierung aufzufordern, 
bei jeder ſich darbietenden Gelegenheit auf die Herabſetzung des 
Eingangszolles für leinenes dee Maſchinengarn auf 15 fer, 
pro Centner hinzuwirken. Dieſe Anträge werden einſtimmig 
angenommen. Daſſelbe geſchieht mit dem Handels- und Schiff⸗ 
fahrtsvertrage mit Peru vom 29. Dezember 1863. — Dem Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend die Verſorgung der Militär » Invaliden 
vom Oberfeuerwerker, Feldwebel und Wachtmeiſter abwärts, ſo⸗ 
wie zur Unterftügung der Wittwen der im Kriege gebliebenen 
erſonen gleichen Ranges empfiehlt die Kommiſſion die ver⸗ 
faſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen, Dagegen dem vom 
A 3 eingeſchalteten § 25 die Zuſtimmung zu ver⸗ 
ſagen. Zugleich Debatte der Antrag des 


kommt zur rafen 


und feinen glorreichen Herrſchern walten 
Wir ſchließen die Schlachtberichte des Jubelj mit den 
Strophen von Eduard Mayer: 


Mel.: Ich bin ein Preuße ꝛc. 
Zertreten lag das Glück von Millionen, 
Und Knechtſchaft war der Preußen hartes Loos; 
Sturz und Vernichtung drohte Deutſchlands Thronen, 
Doch blieb im u Friedrich Wilhelm groß. 
Er traute ſeinem Volke — und wie die Wetterwolke 
Verderben ſchleudernd, war es ſchnell entbrannt 
Zum Kampf für König, für das Vaterland. 


Der König rief ſein treues Volk zur Wehre, 
Sieg oder Tod die ernſte Looſung war; 
Das Vaterland zu retten und die Ehre, 
Bracht' jeder Preuße gern ſein Herzblut dar: * 
Die Knechtſchaft zu bezwingen, — die Freiheit zu erringen, 
Die freie Schaar zum Kampf gerüſtet ſtand, 
Mit Gott, für König, für das Vaterland. 


uns ſchützte Gott in heißer Schlachten Mitte, 
Und über den befreiten deutſchen Rhein 
Geleitet er der Deutſchen Siegesſchritte, 
Wir drangen in das Herz des Feindes ein! 1 
Der Lorbeer ward errungen, — der Friede mild bedungen; 
Wer preiſt, was damals unſer Herz empfand, 
Als heim wir kehrten in das Vaterland. 


Wir, die uns Gott noch heut nach fünfzig Jahren, 
Was unvergeßlich bleibt, bezeugen läßt, 

Wir wollen ſtets den deutſchen Sinn bewahren, 

Wir ftehn in Sturm und Drang der Zeiten feſt. 

Am Rhein, am Oderſtrande, im ganzen Preußenlande 5 
Erneut den Bund und bis zum Grabesran 
Schwört Treu dem König, Treu dem Vaterlank 


Vermehrung der Fonds zur 1 1 a De 
ranen aus den Feldzügen von 1813— 1815. Das Haus 
dem Kommiſſionsantrage bei und ertheilt auch dem Antrag 
Grafen v. Arnim⸗Boißenburg feine Zuſtimmung. — Zu a 
Geſetzentwurf, betreffend das Güterrecht der Ehegatten im = 
zirk des Juſtizſenats zu Ehrenbreitenſtein hat die Kommi 
mehrere Abänderungen beliebt, ſowohl in dem Entwurf, wit 
von der Staatsregierung vorgelegt worden, als wie er aus 4 
Haufe der Abgg. re Po en iſt. Das Haus entfcheibet | 
für die Anträge der Kommiſſion. — Das Haus ertheilt Ve 
Zuſtimmung dem Geſetzentwurf, g einige Abänderunhgg 
des ii für die preußiſche Offizierwittwenkaſſe vom 
März 1792, welchen das Abgeordnetenhaus ohne Debatte auf 
nommen hatte; ſowie auch dem Geſetzentwurf wegen Abi) 
ung des Geſetzes vom 14. September 1857 über den Gew 
eb im Umherziehen in den Hohenzollernſchen Landen, 9% 

falls in Uebereinſtimmung mit dem Abgeordnetenhauſe. — 
der zu Poſen erſcheinenden „Oftdeutſchen Poſt“ war ein Art 
enthalten, in welchem der Oberſtaatsanwalt in Poſen eine 7 
leidigung des Herrenhauſes gefunden hat. Der Juſtizming, 
ſucht die ee des Hauſes zur gerichtlichen erfolg"; 
des Verfaſſers nach. Das Haus beschließt jedoch, dieſe Gen 
migung nicht zu ertheilen. 

16. Sitzung den 12. Juni. Erſter Gegenſtand der To 
ordnung iſt der Kommiſſtonsbericht über den zwiſchen Prer 
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und Kurheſſen ab; eſchlofſenen Staatsvertrag vom 15. April Berlin, den 12. Juni. Se. Königliche Hoheit der Prinz 1 
i . — Der heran Albrecht (Sohn), Höchſtwelcher in 1 der feierlichen 


1865, welcher ohne Diskuſſion genehmigt wir 
Prifchen Preußen und dem Herzogthum Sachſen⸗Altenburg vom 
3. Juni 1862, betreffend den Austauſch des unter yerubiiiier 
Landeshoheit ftehenden Theiles des Dorfes Königshofen gegen 
lie zu Sachſen⸗ Altenburg gehörigen Theile der Dörfer Willſchütz 
und Gräfendorf wird nach den Anträgen der Kommiſſion in 
derſelben Faſſung, wie er von dem Abgeordnetenhauſe ange⸗ 
nommen iſt, genehmigt. Ebenſo der Geſetzentwurf, betreffend 
die Gerichtsbarkeit der Konſuln; der Geſeßentwurf wegen Ue⸗ 
berſendung von Geld und geldwerthen Papieren aus den De⸗ 
poſitorien an die Empfänger durch die Poſt; der Entwurf ei⸗ 
ner Fiſcherei⸗Ordnung im Regierungsbezirk Stralſund, und 
der Geſetzentwurf wegen Aufhebung des 2 1 Landrechts 
von 1721 und der Inſtruktion der weſtpreußiſchen Regierung 
vom 21. September 1773 in den jetzt zu Pommern gehörenden 
vormals weftpreußiſchen Landestheilen. — Letzter Gegenſtand 
der Tagesordnung iſt der Geſetzentwurf, betreffend die Auf- 
bringung der Koſten für die Regulirung der ndſteuern. 
Graf ee u hat beantragt, die Koſtenſumme ſſich 
dem Maßſtabe des aus der Veranlagung der Grundſteuer fi 
ergebenden Grundſteuer⸗Aufkommens oder nach einem anderen 
geſetzlichen Maßſtabe auf die einzelnen Provinzen zu vertheilen. 

1 des Geſetzentwurfs wird in der Faſſung des Abgeordneten⸗ 
auſes, § 2 in der Faſſung der Kommiſſion des Herrenhauſes, 
0 3 in der Faſſung des Entwurfs des e und 
ſchlleßlich der Antrag des Grafen Arnim Boitzenburg ange⸗ 
ommen. 


1 


Abgeordnetenhaus. 


67. Sitzung den 12. Juni. Berathung des Antrages des 
Abg. Wachsmuth wegen Augsſetzung des gerichtlichen Verfahrens 
gegen den Abg. Jakobi. Der Referent beantragt, das Haus 
wolle beſchließen: 1) auf Grund des Artikels 84 der Verfaſſung 
verlangt das Haus der Abgeordneten, daß das 99 en den Abge⸗ 
ordneten Jakobi bei dem Obertribunal in der Ichtigfeitäinftang 
anhängige Strafverfahren über eine in der Wahlmänner » Ber- 
ſammlung des 2. Berliner Wahlbezirks am 13. Novbr. 1863 
5 8 75 Rede für die Dauer der Seen der gen Sitzungsperiode 
aufgehoben werde; 2) das Präſidium des Hauſes wird beauf⸗ 
tragt, dieſen Beſchluß der Staatsregierung mitzutheilen. Das 

aus tritt dem Antrage des Referenten ohne Diskuſſion bei. — 

8 folgt der Bericht der Budgetkommiſſion, betreffend die Feft- 
ſtellung des Etats für 1865. Das Haus genehmigt zu⸗ 
nächſt das Extraordinarium im Betrage von 9,138,817 Thlr. 
Bei der Abſtimmung wird § 1 des Etatsentwurfs der Regie⸗ 
rung verworfen, § 2 des e e Sr pc (der durch 
das Haus feſtgeſtellte Etat) angenommen. § 2 des Kommiſ⸗ 
ſionsentwurfs lautet: Das Haus möge dem anliegenden Geſetz · 
entwurf die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung ertheilen. Zunächſt 
wird § 2 und darauf das ganze Geſetz nach dem Kommiſſions⸗ 
antrage angenommen. — Es fegt der Rönne'ſche Antrag, das 
Priſenreglement betreffend. Die Kommiſſton beantragt, 
den Erlaß vom 20. Juni 1864, betreffend das Priſenreglement 
und die Beſtimmungen in Prifenfachen, wegen ermangelnder 
Zustimmung des Lan tages für puren; zu erklären. Bei 
der Abſtimmung durch Aufftehen wird der Kommiſſionsantrag 
mit 105 Stimmen gegen 94 verworfen. Es wird die nament⸗ 

liche Abſtimmung beantragt und nun der Kommiſſionsantrag 
mit 103 gegen 100 Stimmen angenommen. 


Berlin, den 12. Juni. Se. Majeſtät der König und Ihre 
Königl. Hoheiten der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin, 
die Prinzen Karl, Friedrich Karl und Albrecht ſind geſtern aus 

Neupommern nach Berlin zurückgekehrt. 


. 


Beiſetzung der Leiche des Großfürſten⸗Thronfolgers Nikolaus 
agent hat, if bon Sr. Majeftät dem Kaiſer von Rußland 
zum Chef des Mitauſchen Huſarenregiments Nr. 14 ernannt worden. 


Berlin, den 12. Juni. Im Oktober wird auch in Weft- 
pbalen die Feier der Vereinigung reſp. Wiedervereinigung 
mit Preußen ſtattfinden. Se. Majeſtät der König haben Aller: 
höchſtihre Anweſenheit in Münfter zugeſagt. 0 

Heinrichau, den 11. Juni. Se. Königl. Hoheit der Groß⸗ 
herzog von Sachſen⸗ Weimar iſt geſtern 1 hier einge N 
troffen, um feiner ſchon ſeit AR bi Wochen hier weilenden g 
Gemahlin einen Beſuch abzuſtatten. Ge 

der Biſchof Leopold 
g 


Trier, den 8. Juni. Heute hat 0 
Peldram feinen Einzug in die feſtlich geſchmückte Stadt ge⸗ 
halten. Zu Bingen, Kreuznach und Saarlouis hatten ſich die 
Ehren ⸗Canonici des Bisthums der Begleitung angeſchloſſen. 
Von Bingerbrück ſtellten ſich auf allen Bahnhöfen Kleriker und al 
Laien, Behörden und Deputationen, die e und die 
Pfarrgemeinden ein, um denfelben zu begrüßen. In Konz wurde 12 
der Biſchof von dem Bisthumsverweſer empfangen. In Ma- 
theis begrüßte der Domprobſt Holzer den Oberhirten, der am EN 
Portale der Mathiaskirche an Geiſtlichkeit und Volk eine An- ER 
rede hielt. aa der Biſchof in der Kirche ein Gebet ver- N 
richtet und die biſchöflichen Gewänder angelegt hatte, begab ih 
der Zug in den Dom, wo die Feier mit einem Tedeum und 
der Ertheilung des biſchöflichen Segens endete. Künftigen Sonn⸗ Er 
tag den 11. Juni findet die Inthroniſation ſtatt. 5 


Schleswig ⸗Holſtein'ſche Angelegenheiten. 7 
Schleswig, den 8. Juni. Heute fand die feierliche Ein. 
weihung des Denkmals der am 3. Februar v. J. gefallenen - 
Oeſterreicher auf dem Königshügel ftatt. Anweſend waren De br 
putationen der im Lande liegenden öſterreichiſchen Regimenter, 
die hieſige preußiſche Garniſon, die Civilkommiſſare und die 
Spitzen ie Lokalbehörden. General v. Kalik hielt eine An- 
ſprache und eine öſterreichiſche Kompagnie gab den Todten die . 
Ehrenſalve. ee 
Schleswig, den 8. Juni. Das öſterreichiſche Monument 
ie ſich 5 der abgeplatteten Kuppe des Königshügels als 
ein 10 Fuß langer Sarkophag. In der Mitte der einen Seite 
befindet ſich das öſterreichiſche Wappen auf Bronze mit Lorbeer ⸗ 
kranz, rechts und links die Namen der gefallenen Offiziere. Die 
entgegengeſetzte Seite trägt eine Widmung. Die anderen Seiten 
tragen die Bezeichnung der Truppentheile der Brigade, die hier 
den blutigen ie errungen. Das Monument ift von den br 
theitigten Fruppen beſchafft und beſteht aus böhmiſchem Sandſtein. Be 
Kiel, den 11. Juni. Die von Sr. Majeſtät dem Könige 
von Preußen befohlene Verlegung der Marineſtation von Dan. : 
zig nach Kiel wird in den nächſten Tagen in ihrem ganzen 
Umfange ausgeführt ſein. Zur Aufnahme der Stationdbureaug 
ift bis zur Vollendung der projektirten Bauten das Regierung. 
gebäude angewieſen worden. Sobald sämmtliche Baulichkeiten 
in Friedrichsort ausgeführt fein werden, wird die Beſatzung dr 
ſelbſt auf eine Kompagnie Seeſoldaten und eine Kompagnie 
Seeartillerie verſtärkt werden. — vom Truppen werden 
auf der Lockſtedter Haide ein Lager beziehen. BEN: 
Baden. | —* 
Karlsruhe, den 12. Juni Zu Baden wurde heute früh 
um 8%, Uhr Ihre Königliche Hoheit die Fran Groß herzen BR: 
gin von einem Prinzen glücklich entbunden. * 


N r 


Oeſterreich. 


Wien, den 10, Juni. Der Kaiſer iſt aus Ofen nach Wien 
kü e — Der 7055 ige Tag, an welchem am Königs- 
, 3 N eierliche Enthüllung und Einweihung 


Schleswig die 
ukmals für die bei Oberſelk gefallenen öſterreichiſchen 
Krieger ſtattfand, wurde auch von den in Prag garniſonirenden 


Sega 


Truppen der ehemaligen Brigade Gondrecourt, welche im Kam⸗ 
? pfe bei Oberſelk eldenmüthig geſtritten, gefeiert. 3 
8 . Frankreich. 
Paris, den 9. Juni. Die vom Prinzen Napoleon in feiner 
Eizenſchaft als Vieepräſident des 1 Rathes und als 
Aucsſtellungspräſes von 1867 eingereichte Entlaſſung ift vom 
Kaiſer angenommen worden. — Die franzöſiſche Re 1 — hat 
5 die Verordnung außer Kraft geſetzt, ide den Aufenthalt der 
Aunioniſtiſchen Kriegsſchiffe in franzöſiſchen Häfen auf 24 Stun⸗ 
* den beſchränkt hat. Auch ift die Neutralitätserklärung von 1861 
Da, definitiv aufgehoben worden, da die Konföderirten in Folge der 
Kapitulationen ihrer Hauptarmeen ſich nicht mehr im Stande 
. hefänden, einen regelmäßigen Krieg fortzuſetzen. Durch das 
Eulsſchen dieſer Neutralitätderflärung find den konföderirten 
a bei die franzöſiſchen Häfen Den loſſen. Diejenigen kon · 

flöderirten Schiffe, die ſich gegenwärtig in franzöſiſchen Häfen 
105 en und auf welche von Amloniſtiſchen Kreuzern am Aus⸗ 


7 


Fenn, gelauert wird, erhalten bei ihrem Auslaufen einen Vor⸗ 


prung von 24 Stunden. 
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Parie, den 10. Juni. Das den Kaiſer begleitende Geſchwa 
der hat 3000 Mann Infanterie, die in Algler überflüſſig ge · 
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Spanien. 


Madrid, den 3. Juni. Die Königin hat einen Verbrecher 
begnadigt, der zu 159 Jahren Galeerenarbeit verurtheilt war. 
Er heißt Albacete und hatte ſich unter dem Namen Mil-Reales 
als gefährlicher und grauſamer Räuber berüchtigt gemacht. Er 
war durch ſeine Brandſchatzungen und Grauſamkeiten ſo ge⸗ 
fürchtet, daß Niemand gegen ihn einzuſchreiten wagte. Sie 

Zeit, die ihn feine Raubzüge frei ließen, brachte er ungeſtört 

bei ſeiner Familie zu. Er ließ einſt 20 Perſonen, die eine 
Jagsdpartie veranſtaltet hatten, aufgreifen, nach einem entlegenen 
5 Haufe bringen und einen nach dem andern todtſchießen, bis auf 
6, die ſich um ein hohes Löſegeld loskaufen mußten. Ein ander 
Mal nahm er einen jungen Schullehrer gefangen und verlangte 
von dem Vater deſſelben ein ungeheures Löſegeld. Als dieſer 
die mit den ſchwerſten Opfern eee e Summe dem 
Räuber übergab, nahm dieſer das Geld an, bedauerte aber un⸗ 
ter dem Hohngelächter ſeiner Spießgeſellen, daß er den Sohn 
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nicht zurückgeben könne, weil derſelbe Tags vorher aus Berl 
erſchoſſen rn ſei. Jetzt ift nun diescr Räuber in 6 
Begnadigung unbehelligt in ſein Dorf zurückgekehrt. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 9. Juni. Der neue Erzbiſchof von Weſt⸗ 
minfter, Dr. Manning, hat geſtern in der Kathedrale von Moor 
fields die Weihe den Biſchof von Birmingham unter Ar 
ſiſtenz der Biſchöfe von Newport und Salford empfangen. Der 
Feier wohnten die meiſten katholiſchen Biſchöfe Englands die 
Geſandten Frankreichs, Oeſterreſchs, Belgien, Itallens und Ruß 


REN 
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lands und die angeſehenſten katholiſchen Familien des Landes bei. | 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 8. Junj. Der Kaiſer hat das der Pro- 
vinz Finnland gewährte Recht, Frauen bei den n ans 
äufieen verſuchsweiſe auf drei Jahre auch auf einige Theile 

ußlands auszudehnen beſchloſſen. 


Petersburg, den 8. Juni. Nach einem Telegramm aus 


Drenburg vom 21. Mai hatte ein Streit zwiſchen Bokhara 
und Chokand dahin geführt, daß Alimkul, der während der 
Minderjährigkeit des Chans in Chokand regiert, vor dem Emir 
von Bokhara in die Gebirge flüchtete und daß die Stadt Chod- 
ſchend, am linken Ufer des Syr⸗Darſa, zwiſchen Taſchkend und 
Chokand, beſetzt wurde. In Folge dieſer Ereigniſſe war der 
General . mit einem Detaſchement von Tſchemkent 
nach Taſchkend abgegangen, um die bokhariſchen Truppen, welche 
Chodſchend beſetzt 
fer Punkt deshalb wichtig, weil er am Syr⸗Darja und nur in 
geringer Entfernung von der reichbevölkerten Handelsſtadt Taſch⸗ 
end liegt und es für die Handelsbeziehungen Rußlands ſe 
unvortheilhaft wäre, wenn dieſer Ort, der nur 110 Werſt (16 
Meilen) von Tſchemkent, dem Centrum der neuen chokandiſ 
Linie, in die Gewalt des Emirs von Bokhara fiele. 

Warſchau, den 6. Juni. Von den letzten in DI in · 
ternirten Polen hatten 49 ſich entſchloſſen, ſich in England ein 
Aſyl zu ſuchen. Da ſie von allen Geldmitteln entblößt waren, 
erhielten fie von der öſterreichiſchen Regierung freie Fahrt nach 
92 17 0 und das nöthige Reiſegeld nach Hull. Als fie dort 
am 17. Mat landeten, ſtrömte die Bevölkerung maſſenweiſe nach 
dem Hafen, empfing die Ankömmlinge mit Pfeifen und Hohn⸗ 

eſchrei und bewarf ſie mit Straßenkoth. Die Polen mußten 
ie wieder auf das Schiff flüchten, wo ein Reglerungsbeamter 
ſich einfand, der ihnen eröffnete, daß fie von der engliſchen Re 
gterung feine Unterftügung zu erwarten hätten und daß fie wohl 

bun würden, ſich nach Frankreich zu begeben, wo ſie eher ein 
Aſyl finden würden. Die Flüchtlinge wurden auch an demfel- 
ben Tage noch auf einem 1. Schiffe an die franzöſiſche 
Küſte gebracht und dort and Land geſetzt. 

ſie in Paris ein und wurden am folgenden Tage nach Bellefort 
bei Strasburg abgeführt, wo ſie einſtweilen in einer Kaſerne 
untergebracht ſind. 

Warſchau, den 7. Juni. Vor einigen Tagen ſind 43 vom 
Kriegsgericht Verurtheilte nach Sibirien geſchickt worden. Drei 
derſelben waren zum Tode verurtheilt, der Statthalter begna⸗ 
digte ſie jedoch de 15jähriger Bergwerksarbeit. Einer \diefer 
drei iſt der vor einigen Monaten in Wien verhaftete und hier⸗ 
her ausgelieferte Senatdanwalt Kobylauski. — In Kowns wurde 
am 28. Mai ein Emiſſär, dem man ſchon ſeit längerer Zeit 


nachgeſtellt hatte, durch zwei Bauern feſtgenommen und an die 


Behörde abgeliefert. 
Warſchau, den 10. Juni. In letzter Zeit ift wieder eine 


Anzahl in Sibirien in der Verbannung lebender Polen bezna-⸗ 


hatten, zu beobachten. Für Rußland iſt die ⸗ 


Am 19. Mai trafen 


„ 
Me 
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digt und ihnen die Rückkehr in die Heimath geftattet worden. 
Auch für die im Auslande lebenden Emigranten find die Be⸗ 
ungungen der Rückkehr in die Heimath erleichtert worden. 


Moldau und Walachei. 


Bukareſt, den 6. Juni. Die Adoption des Prinzen Aleran- 
der iſt der Pforte und den Schutzmächten notifizirt worden. 
Wag und und die Pforte proteſtiren gegen den Titel eines Prinzen. 

10 Berichten aus Bukareſt ift daſelbſt am 10. Juni das 
Auslie erungskartell zwiſchen Oeſterreich und den Donaufürften- 
ümern unterzeichnet worden. 


Griechenland. 


Der König hat die Kammer am 9. Juni ehe — In 
Athen haben bei den Wahlen keine Exzeſſe ftattgefunden. Man 
bat dies der eigenthümlichen Maßregel des e zu 
verdanken, der die gefährlichften Taugenichtſe der Stadt als Po⸗ 
lizeifoldaten befoldete und dieſe Unruhſtifter zur Aufrechterhal⸗ 

ng der Ordnung gebrauchte. Die Leute waren zufrieden, 1½ 
Drachmen täglich zu bekommen, und ſtolz darauf, ſich als Po⸗ 
lizeimänner Sade zu können. 

Bei den Wahlen ift es mitunter wunderlich zugegangen. An 
einigen Orten verſteigerte die Majorität förmlich ihr Votum 
und an anderen Orten lieferte man ſich ordentliche Gefechte, 
wobei es Dolchſtöße, Piftolen- und Flintenſchüſſe ſetzte. Es ſoll 
16 Todte und 40 Verwundete gegeben haben, die Leichtverwun⸗ 
deten un erechnet. Die offiziellen Blätter geſtehen nur 8 Todte 
und 12 Eanabeh ai Unter den Gewählten befinden ſich 
auch die ehemaligen Minifter des Königs Otto, die durch die 
Revolution von 1863 proſkribirt wurden. 


Amerika. 


Newyork, den 1. Juni. Der Präfident Johnſon hat 
eine Amneftie proklamirt. — General Kirby Smith hat ſich 
ſöbeben. Dieſe Unterwerfung umfaßt alle Streitkräfte der Kon⸗ 
föderirten ſenſeit des Miffif ppi. — Die nordkaroliniſche Kon- 
vention wird behufs der Berathung über die Rekonſtruirung 
des Staates einberufen. — Dr. Blackburn, angeklagt des Ver⸗ 
ſuches, das gelbe Fieber nach Newport einzuſchleppen, iſt in Ka⸗ 
nada gegen eine Kaution von 8000 Dollars vorläufig in Frei⸗ 

t gt worden. — Das Parlament von Connecticut hat den 
enem Staate angehörenden Negern das Stimmrecht verliehen. 

Newyork, den 2. Juni. Ein Schiff, das nach Havanna 
ging und an deſſen Bord ſich 7 Perſonen befanden, von denen 
man glaubt, daß es hohe Notabilitäten von Richmond ſeien, 
iſt an der Küfte von Florida genommen worden. — Das Zer⸗ 
würfniß zwiſchen Sherman und Stanton iſt ſo weit ge⸗ 
diehen, daß ſie einander nicht mehr grüßen. Sherman klagt 
Stanton öffentlich in den Zeitungen an, feine Depeſchen geheim 
gehalten zu haben, um ihn zu verdächtigen. Sherman, Grant 
und die meiſten Generale nehmen es der Regierung gage übel, 

aß ſie Davis wie einen gemeinen Verbrecher behandelt. — 

er Vertreter des mexikaniſchen Expräſidenten Juarez in Wa⸗ 
ſbington, Romero hat eine Erklärung veröffentlicht, daß Aner- 
bietungen militäriſcher Dienſte direkt an die mexikaniſche (d. h. 
an die bur ce Regierung ge richten ſeien, und dieſe fei 
0 er Einwanderung in Mexiko allen möglichen Vorſchub 
eiſten. 

Newyork, den 3. Juni. Die Uebergabe des Generals 
Kirby Smith mit der geſammten Heeres⸗ und Flotten⸗ 
macht und allem Kriegematerlal des jenfeits des Miſſiſſippi ge⸗ 
legenen Departements erfolgte den 26. Mai. Nach Empfang 
diefer Nachricht befahl der Präfident Johnſon die ſofortige 


. 
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Aan 2. Gefangenen, die von den Militärgerichten wäh. 


rend des Krieges N. Gefängnißſtrafen verurtheilt worden waren. 
— Die am 29. Mai vom Präſidenten Johnſon erlaſſene Am⸗ 


neſtie betrifft alle mittelbar oder unmittelbar an der Rebellion 


Betheiligten, welche den Eid auf Unterſtützung der Verfaſſung, 
der Union und aller Emanzipationsgeſetze unterſchrieben, un 
gewährt ihnen Wiedereinſetzung in die Eigenthumsrechte, mit 
Ausnahme der Sklaven. Ausgenommen von der Amneſtie ſind 
alle Civilbeamten, höhere Offiziere, Kriegsgefangene, politiſche 
Gefangene, Streifzügler, die aus fremdem Gebiet eingebrochen 
ſind, Piraten, Perſonen, die Unionsgefangene gemißhandelt 
haben, Mitglieder des Kongreſſes zu pe: ngton vom Ja 
1861, welche der Rebellion Vorſchub geleiſtet haben, alle 
Beſitz von Grundeigenthum um Werthe von 20000 Doll 
befindlichen Perſonen der loyalen und F e e Staaten, 
welche die Rebellion freiwillig unterſtützt haben, ſowie diejenigen, 
welche Lincolns Amneftie- Eid von 1863 geleiſtet und die dürch 
denſelben auferlegten Verpflichtungen mißachtet haben. Denje⸗ 
nigen von der Amneſtie ausgeſchloſſenen Perſonen, welche beim 
Präſidenten e wird eine mit dem be⸗ 
ſtimmten Falle und der Würde und dem Frieden der Vereinig⸗ 
ten Staaten verträgliche Milde verheißen. 


Newyork, den 4. Juni. Eine 1 Expedition iſt nach 
Texas abgegangen. — Die paßvorſchr ften ſind aufgehoben wor⸗ 
den. Jefferſon Davis iſt nach Waſhington transportirt wor⸗ 
den. — General Sherman, der in 
warnt in einem Abſchiedsbefehle ſeine Soldaten vor abenteuer ⸗ 
lichen Expeditlonen und fordert ſie auf, zu ihrer friedlichen Be⸗ 
ſchäftigung zurückzukehren. 


In den Hafen von Havanna war der konföderirte Widder⸗ 


dampfer „Stonewall“, von unioniftiſchen gegen verfolgt, ein» 
3 Bei der gegenwärtigen x der Konföderation hat 

Kapitän des „Stonewall“ das Schiff den ſpaniſchen Be⸗ 
hörden überliefert und der Befehlshaber des unioniſtiſchen Ge⸗ 
ſchwaders verlangte die Auslieferung deſſelben mit den Mann⸗ 
E was aber von den ſpaniſchen Behörden verweigert wor⸗ 
en 


Mexiko. Die letzten Nachrichten aus Mexiko über Frank 


reich lauten wieder günſtig. Die Guerillabanden wurden überall 
dalchladen und die Einwohner ſelbſt ſcheinen ſich ermannen zu 
wollen, denn in mehreren N organiſirten ſich die Bür⸗ 
er, um ihre Perſonen und ihr Eigenthum zu vertheidigen. — 

ach der „Times“ hat die frunzöſiſche Regierung der amerika⸗ 
niſchen ſehr deutlich zu verſtehen gegeben, daß Mexiko unter 
dem Schutze Frankreichs ſtehe; da 
irgend einer Macht auf Mexiko dulden werde; daß Freibeuter 
und andere das mexikaniſche Gebiet betretende Abenteurer, wenn 


fie in feindſeliger Abſicht kommen und in Waffen betroffen wer- 
den, ſofort erſchoſſen werden ſollen, und daß die Regierung der 


Vereinigten Staaten weiſe handeln würde, wenn fie ihre Un» 
terthanen von Angriffen auf den Schützling Frankreichs zurück⸗ 
halten würde. 

In Michoacan haben die Guerillas neue Niederlagen erlitten. 
Der juariſtiſche General Regules mußte ſich 
Klima der Terra caliente zurückziehen. In Sinolva organi« 
ſirten ſich die Bevölkerungen immer mehr zur Selbftvertheidi⸗ 

ung. In der Umgegend von Mazatlan iſt die Ruhe wieder⸗ 

Berguftet. Auch in Noria iſt man des Brigantenweſens über» 
drüſſig, denn die eine Hälfte der Bevölkerung muß ſtets unter 
Waffen bleiben, um die andere Hälfte bei den Feldarbeiten zu 
ſchützen. Die Thätigkeit der öſterreichiſchen allg iſt in der 
Sierra Madre von glücklichen Erfolgen begleitet geweſen und 
i rwerfung des Landes ſteht nahe bevor. 
ſind wiederum 1100 Oeſterreicher angelangt. 


ewyork angelangt iſt, 5 


Frankreich keinen Angriff 


in das ungeſunde 


n Veracruz 
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br ) Vermiſchte Nachrichten. 


Zu — u A bei Frankenſtein hat der Sohn eines wohl- 
pbhabenden Müllermeiſters feine Geliebte durch einen Schnitt in 
den Hals ermordet. Der Mörder ift dem Gericht übergeben. 
655 In Agram veranſtaltete am 9. Juni ein Kunſtreiter zum 
Abſchiede ein Feuerwerk, bei welchem die Leuchtkörper zur Unzeit 
50 Ben Durch die dadurch entftandene Exploſion kamen 9 
Menſchen ums Leben, 10 wurden ſchwer verwundet und ſehr 
diele leicht. 

55 Auf einer engliſchen Bahn ereignete ſich am 9. Juni ein 
Anfall, der 10 Menſchen das Leben koſtete und mehr als 20 
bedeutend verletzte. Der Zug bewegte ſich mit einer Schnellig- 
0 keit von 30 engliſchen (6 deutſchen) Meilen die Stunde, als er 
aaußf einer Brücke durch eine loſe Platte aus den Schienen kam 


Aud ſo auseinander riß, daß ein Theil deſſelben, aus 6 — 7 
Wagen beſtehend, in das Flußbett hinabſtürzte und eine einzige 
Maſſe von Trümmern bildete. 
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Be. Chronik des Tages. 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, 


dem Schuldiener Koſak an der Kunſt⸗, Bau- und Handwerks- 
ſchule zu Breslau das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


N 72 

5 Der böſe Blick. 

19 Erzählung von Marie von Roskowska. 
Fortſetzung. 

Vielleicht auch löſten ſich die Verhältniſſe im Hauſe ohne⸗ 
dies bald genug. Und wo findet fie ein neues Aſyl, eins, 
das — dieſem gliche? Ihr graut mehr als jemals vor 
der Verlaſſenheit, dem Umhergeworfenwerden in der fremden 
Welt. Sie meint es noch nie ſo lebhaft empfunden zu 
haben, wie ſehr das Weib eines ſicher umfriedeten ee 
einer Heimath bedarf; und ſie bedurfte Liebe, Bildung 
ihrer Umgebung mehr als je. 

Sie glaubte Geräuſch zu vernehmen und horchte auf. 

Jhre Pflegebefohlene schaft auch noch nicht. Für einige 
Zeit tritt die eigne Sorge, das Grübeln und Bangen über 
und um Vergangenes, Gegenwärtiges und Zukünftiges in 

den Hintergrund vor dem Gedanken an die Kranke, vor 
der Rührung über deren Theilnahme für fie. Als ſie heim⸗ 
kam, ſagte ihr die Hellberg: der Notar ſei drinnen, um 

— das Teſtament der Geheimeräthin aufzunehmen. Dieſe 

fühlte ſich alſo ihrem Ende nahe — denkt wenigſtens an 


diaſſelbe. Und fie denkt dabei ihrer! Denn da Agathon 
ver einzige Sohn und Erbe ift, bedürfte es keiner letzt⸗ 
willigen Verfügung, hatte ſie eine ſolche nie treffen wollen. 
Jeetzt geſchieht es doch, um etwas für fie — Serena zu 


thun. Das Kate ſie dem jungen Mädchen nach der Ent⸗ 
fernung des Anwalts. Sie ſei zwar überzeugt, ihr Sohn 
würde die Verpflichtung gegen ihre liebevolle und geduldige 
1 0 anerkennen, doch wolle ſie Serena eine ſolche Ab⸗ 
hängigkeit erſparen. f 

in Wagen hält auf der Straße. Marianne kehrt mit 


(RNebſt drei 
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ihrem Vetter Agathon von der Geburtstagsfeier beim. 
Gleichzeitig ertönte vernehmbar in der nächtlichen Stille 
die Klingel, welche die Jungfer der Geheimeräthin ruft. 
— eilt nach dem Krankenzimmer. „Wünſchen Sie 
etwas?“ 7 

„Wenn mein Sohn beimkommt — und ich denke, ich 
habe den ankommenden Wagen gehört — ſo möcht ich ihn 
noch einen Augenblick ſehen.“ Sie äußert kein Befremden 
darüber, daß Serena noch auf iſt, ſcheint der ſpäten Stunde 
nicht zu gedenken, mit andern Dingen beſchaͤftigt zu ſein. 

Serena eilt vom Lager der Kranken und öffnet die Thür. 
Die Heimkehrenden find eben in's Haus getreten. „Herr 
5 Ihre Frau Mutter wünſcht Sie noch zu 
prechen.“ 

„Iſt etwas geſchehen? Sie ſehen fo bleich aus!“ Sein 
Ton verräth ſein Erſchrecken. X 

„Ich will der Tante noch gute Nacht oder vielmehr guten 
Morgen ſagen!“ Damit ſchlüpft Marianne, indem ſie ihren 
Shawl fallen läßt, an Serena vorüber. 

„Nichts — das ich wüßte“, ſagte dieſe. „Wenigſtens 
nichts das Sie betrifft.“ 

„Serena, ich bitte Sie —“ Er ergreift ihre Hand. 

Sie entzieht ſie ihm haſtig, tritt in das Zimmer. 

Oben auf der Treppe zeigt ſich der Profeſſor, ſeiner Fran 
entgegenkommend. \ 
Agathon hebt mechaniſch den weichen, duftenden Shawl 
Mariannens auf und beantwortet die Frage feines Cou⸗ 
ſins nach ihr. hl 

„Wie köſtlich war dieſer Abend, Tante!“ ruft inzwiſchen 
Marianne und wirft ſich in den Seſſel neben dem Lager. 
Wie habe ich mich amüſtrt! Agathon, wo haben Sie meinen 

ächer? Mir iſt ſo heiß.“ Sie glüht in Wahrheit, ſcheint 

ch nach dem raſchen Tanz ſogar bei der Fahrt nicht abge 
kühlt zu haben. „Ah, Limonade! Serena bereitet neh 
vortrefflich! Sie erlauben doch, Tante?“ Dabei ergrei 
fie das noch unberührte Glas, fett es haſtig au die Lippen. 
Die Tante macht eine raſche, abwehrende Bewegung, vers 
mag jedoch keinen artikulirten Laut hervorzubringen — nur 
einen dumpfen Schrei ſtößt ſie aus. 

„Wollen Sie den Tod trinken?“ ruft gleichzeitig Serena, | 
die eben die Thür hinter ſich geſchloſſen hat. Sie entreißt 
ihr faft gewaltſam das Glas. 915 

„Mein Kleid! Mein neues Kleid!“ i 

„Lieber das Kleid, als Ihr Leben, Ihre Geſundheit!“ 
Serena ſetzt das kaum noch halbgefüllte Glas auf den 


Tiſch. Starr haften die Augen der Geheimeräthin an dem 


ſelben. Aechzend ſinkt ſie dann in die Kiſſen zurück. 
„Aber ich begreife nicht — Sie hätten der Tante o 
andere Limonade machen können!“ ſchmollt Marianne und 
betrachtet . ng Blicks die Ueberſchwemmung auf ihrer 
prächtigen weißen Seidenrobe. 
„Verzeihen Sie mir — Sie ſind noch erhitzt; der raſche 
runk iſt Gift.“ Sie reibt eifrig das Kleid mit dem 
Taſchentuch ab. 5 
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„Gift!“ echote die Kranke voller Entſetzen. 
„Sie hat noch nicht getrunken!“ beſchwichtigt Serena. 
5 nicht?“ Der erloſchene Blick leuchtet wieder 
De, Mein gute Tante! Und Sie — Serena haben Sie 
Dank! Ich bin wirklich wie ein unartiges Kind, das man 
5 renger Zucht halten muß! Obwohl ich gar nicht die 
bſicht habe, zu ſterben, wäre ich doch leichtſinniger Streiche 
hig, erſchrecke Euch. Aber mein armes Kleid!“ 
Aland ſie zeigt lachend ihrem Vetter die Robe. Im nächſten 
lacgenblic fügte fie hinzu: „Jetzt ſtöre ich Euch nicht 
linger — habe auch eine wahre Sehnſucht nach dem An⸗ 

blick meiner Rofa. Gute Nacht!“ 
en küßt die Stirn der Tante, die fo erſchöpft ift, daß 


ſich nicht bewegt und umarmt dann zärtlich Serena. 
i athon ſcheint mit den Augen die reizende und fue 
eigenthülailiche Gruppe verſchlingen zu wollen. Die blühende 
ede Frau im eleganten Geſellſchaftsanzuge anmuthig an 
die dunkle Mädchengeſtalt mit dem bleichen ernſten Geſicht 
0 eb. Es ift, als fluthe etwas von der Lebens⸗ 
Ülle der rſteren auf dieſe über; der Anhauch von Röthe 
zwar kaum merkbar, allein die düſtern Augen erhellen 
Innig giebt fie den Kuß zurück, drückt dann einen 
zweiten auf den roſigen Mund. „Den geben Sie Roſa.“ 
Fragathon hält einen ſo eigenthümlichen Blick auf die junge 
05 au gerichtet, daß dieſer im zufälligen Aufblicke ein hal⸗ 
es Roth in's Geſicht ſchießt. Mit dem Ausruf: „Mein 
erzensmann!“ wirft ſie ſich in des eingetretenen Profeſ⸗ 
ors Arme, umſchlingt ihn faſt leidenſchaftlic „Hat Dich 
nicht nach mir verlangt?“ 
gewiß, aber Dir, wie Allen hier, iſt Ruhe nöthig. 
ute Nacht.“ Und er trägt ſeine Frau mehr hinaus als 
di Nie führt. Das Gemach ſcheint plötzlich verdüſtert zu fein, 
die Lampe viel trüber zu brennen, als vorher. 
Was wollteſt Du von mir, Mutter?“ fragt Agathon 
ach einem langen Blicke, welcher dem Paare gefolgt iſt. 
Nichts! — Geh — gute Nacht!“ 
1 Er entfernt ſich, augenblicklich zu ſehr eingenommen von 
Sdern Dingen, um ihrer ſeltſamen Weiſe nachzudenken. 
u llc ſchlafen zu wollen, regt ſich nicht, als Serena 
r tritt. 
N Die Hellberg iſt herbei gekommen, großentheils Zeuge 
U Auftritts geweſen. Mißtrauiſch verfolgt ſie mit ihren 
Blicken jede Bewegung Serenas. Dieſe nimmt das Glas 
u der Limonade und rührt darin. Der Zucker ſcheint 
doch nicht ganz aufgelöst gu fein. 
„Bringen Sie mir das 79 ꝗ „0 zu einem friſchen Glaſe.“ 
ebend und lauſchend geht die Angeredete. 
erena öffnet die zum Saale führende Thür, gießt den 
der Limonade zum Fenſter hinaus, reinigt dann ſorg⸗ 
das Glas. Als die friſche Limonade fertig iſt, öff⸗ 
fi ſie einen Schrank, wirft einen Blick auf das darin be⸗ 
indliche Schmuckkäſtchen mit Perlmutter⸗Einlage, verſchließt 
ihn dann forgfältig und nimmt den Schlüſſel mit ſich. — 
5 Fortſetzung folgt. 
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i Schleſiſche Gebirgs⸗Eiſenbahn. 


In Bezug auf die bereits zum 1. Juli, dann zum 1. Auguft 
in Ausſicht geſtellte Eröffnung der Gebirgsbahn bis Reibnitz, 
wie wir in voriger Nro. des Boten mittheilten, erheben ſich 
bereits neue Widerſprüche. Eine kürzlich durch Herrn Geheimen 
Ober⸗Baurath Weishaupt vorgenommene Reviſion der Strecke 
hat ergeben, daß dieſelbe vor dem 15. Bug nicht fahrbar zu 
machen iſt. Auch verbreitet ſich die Nachricht, daß die Langen⸗ 
ölſer Brücke neueren Beſtimmungen zufolge gänzlich kaſſirt wird, 
und es iſt deshalb wohl zweifelhaft, ob bis zu dem angegebenen 
Zeitpunkt das Hinderniß, welches dieſelbe der Eröffnung entge⸗ 
genftellte, zu heben fein wird, (Niederſchl. Ztg.) 


Muſikaliſche 8s. 


Hirſchberg, den 13. Juni 1865. 

Die am II. d. Mts. erfolgte feierliche Grundſteinlegung des 
Militair⸗Kurhauſes zu Warmbrunn hatte auch die uns ſchon 
früher liebgewordene Capelle des Königs⸗Grenadier⸗Regiments 
in unſer ſchönes Thal geführt. Bei dieſer Gele ee ab 
dieſelbe am 10. d. M. in Hirſchberg auf Gruners Felſenkeller 
und am folgenden Tage in Hermsdorf u. K. bei Tietze ein 
Concert. Das Programm des erſten 1 — dem zweiten 
beizuwohnen war Referent verhindert — brachte außer einigen 
Tänzen die Ouvertüren zu den Opern „Martha“ von Flotow 
und zu „Tell“ von Roſſini; an Soloſätzen „Scene und Arie 
von M. Bergſon für Clarinette“ und „Große Arie aus der 
Oper Beliſar von Donizetti“ für Poſaune und das vom Ka⸗ 
pellmeiſter Goldſchmidt inſtrumentirte Lied: „o bitt euch, liebe 
Vögelein“ von Gumpert. Was nun die Leiſtungen dieſer Ka⸗ 

elle unter der in jeder Beziehung ausgezeichneten Direction 
ihres Meiſters anlangt, ſo ſind dieſelben ſchon längſt und 
überall als höchſt vortreffliche anerkannt und auch hier als 
ſolche von früherer Zeit her bekannt, ſo daß es deren ſpeciel⸗ 
len Schilderung nicht mehr bedarf. Nur dies kann ſich Re⸗ 
ferent nicht verſagen zu erwähnen, welchen Hochgenuß es ge⸗ 
währt, dem herklichen Zuſammenſpiel zu lauſchen, und die 
eben ſo große Sicherheit wie Leichtigkeit zu beobachten, mit 
welcher auch die ſchwierigſten Stellen — ich erinnere nur an 
den Schluß 0 der Tell⸗Ouvertüre — ausgeführt werden, ohne 
dabei ein Mißlingen fürchten zu müſſen, was bei ſolchen Kräf⸗ 
ten und unter ſo ea Zeitung wohl kaum anzunehmen 
iſt. Und dabei Alles bis auf das ſcheinbar Unbedeutendſte 
auf das ſorgfältigſte herausgearbeitet, verbunden mit der fein⸗ 
ſtein Nüancirung, und namentlich im zweiten Theile des Con⸗ 
certs, welcher wegen inzwiſchen eingetretener Ungunſt der Wit⸗ 
terung im Saale der Reſtauration ausgeführt wurde, ſich noch 
deutlicher wie im Freien herausſtellte. 

In dem Herrn Schumann lernten wir einen 110 wackeren 
Clarinettiſten und in Herrn Andreß einen eben ſo tüchtigen 
Poſauniſten kennen, welcher namentlich durch den ſchönen Ton, 
den er dem ſonſt ſo ſpröden Inſtrumente zu entlocken verſteht, 
allgemein überraſchte. : - 

Das Finale des Concerts bildete ein vom Herrn dc. Gold: 
ſchmidt mit viel ie und Geſchmack arrangirtes Potpourri 
— Muſen⸗Almanach — durch deſſen Aufführung ſeiner Ca⸗ 
pelle nochmals Gelegenheit gegeben wurde, ihre Vortrefflich⸗ 
keit allſeitig zu bewähren. Daß ſolchen Leiſtungen gegenüber, 
welche die höchſte Anerkennung überall, namentlich 


I 


in dem 
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muſikreichen Berlin und Leipzig, ar der lauteſte, an⸗ 
dauerndſte Beifall nicht fehlte, verſteht ſich von ſelbſt. Schließ⸗ 
lich noch die, Allen und namentlich Denen, welche die Concerte 


des Herrn Capellmeſſter Goldschmidt am 10. und II. d. M. 
nicht beſuchen konnten, angenehme at be ber derſelbe 
i 


mit ſeiner Capelle zum Juli wieder na erg kommen 


und einige Wochen hier verbleiben wird. 


Nachtfroſt. 
Hirſchberg, den 15. Juni 1865. 


Die e der bedeutend kühlen Witterung ließ ſchon 
Anfangs dieſer Woche einen Nachtfroſt befürchten, welche 
Befürchtung durch den Schneefall auf dem Gebirge, der bis 
herab auf die Vorberge reichte, nur noch geſteigerk wurde. — 
Geſtern Nachmittag klärte ſich der Himmel vollſtändig; jedoch 
blieb der rauhe, kalte Wind noch immer ſehr unangenehm. 
Gegen Abend aber trat ziemliche Windſtille ein, und das Ge⸗ 
birge gewährte in ſeiner vollſtändigen Klarheit beim Wechſel 
der farbigen Beleuchtung, wobei die Spitzen der Berge, beſon⸗ 
ders die Schneekoppe, durch die Strahlen der untergehenden 
Sonne ihre Vergoldung erhielten, den prächtigſten Anblick. — 
Heute, am Frohnleichnamsfeſte, brachte der anbrechende Morgen 
uns wieder vollſtändig heiteren Himmel, aber auch leider — 
Hana ſtarken Reif auf den Fluren und Pflanzen, die nicht 


inreichend geſchützt waren. Georginen und die Pflänzchen der 

urken, ſowie andere weiche Gewächſe, hingen vielſeltig, als 
die wärmenden Sonnenſtrahlen ſie trafen, ihre Blätter, und 
auch den 87 hatte der Nachtfroſt geſchadet. Nebenher 
aber zeigte es ſich auch, welch eines geringen Schutzes durch 
Bäume, Sträucher ꝛc. es nur bedurft hatte, um die Gewächſe 
vor dem Anhauche des Nachtfroſtes zu bewahren. 

Ein goldnes Doctor- Jubiläum in Goldberg. 

Ein ſeltenes Feſt wurde am 8. Juni c. in unſern Mauern 
gefeiert. Es galt einem Manne, der treu und bieder, uner⸗ 
müdet und anſpruchslos der Aufgabe ſeines Lebens nachge⸗ 
kommen iſt, der nur für ſeinen wichtigen Wirkungskreis lebte 
und feiner Kunſt ein gewiſſenhafter Jünger war; es galt einem 
wahren Menſchenfreunde, einem hochachtbaren Mitgliede der 
hieſigen Bürgerſchaft, die den Werth des wackern Mitbewoh⸗ 
ners unſers Ortes erkennend, ihn ſchon vor einer Reihe von 
Jahren zum Ehrenbürger Goldbergs ernannte. Es galt dem 
allgemein geachteten und geliebten 

Königl. Sanitätsrath Hrn. Dr. Maſſalien, 
der heute vor 50 Jahren nach gut beſtandenem Staats⸗Examen 
von der Univerſität in Berlin den Doctorhut erhielt. Es 
durfte nicht ſchwer halten, das oben Erwähnte mit Beiſpielen 
aus dem vielbewegten Leben des Gefeierten zu beweiſen, jedoch 
liegt dies nicht in dem Zwecke K chef Aufſatzes; es ſoll hier 
nur eine Mittheilung über die Feſtlichkeiten am Jubeltage 
gegeben werden, aus welcher jeder unbefangne Leſer entnehmen 
wird, daß das goldene Jubiläum eines „ ge⸗ 
feiert worden iſt. 

Schon geraume Zeit vor dem Feſttage hatte ſich von wackern 
Freunden und Verehrern ein Comitee gebildet, um die Felt: 
lichkeiten zu ordnen, dem allgemein beliebten Arzte den Jubel: 
tag zu einem wahren 5 une, das Feſt ſelbſt zu einem 
Volksfeſte zu machen. Die redlichen Bemühungen der geſchätz⸗ 
ten Herren des Comitee's fanden nach Aufforderung zur Theil⸗ 
nahme an den Feſtlichkeiten Anklang, und von Alt und Jung, 
von Hoch⸗ und Niedriggeſtellten, von Einzelnen wie von Ver⸗ 
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mit einem Choralgeſange und einer gediegenen Anſprache 


E 


einen und Corporationen wurden Veranſtaltungen getroff a 
dem Jubilar durch irgend eine Aufmerkſamkeit, Theilnah a 
Liebe und Achtung zu beweiſen. So geſchah es denn, be 
auch Ovationen dargebracht wurden, welche innerhalb Gol ; 
bergs Mauern als etwas noch nicht Dageweſenes an eſehen 
werden dürften. — Das Feſt wurde durch eine Vorfeier 
paſſend eingeleitet. 
„Der hieſige Turn⸗ und Rettungsverein, deſſen 11 
licher Zweck: Uebung und Ausbildung der Körperfräfte, i 
um das Vaterland gegen Feinde zu vertheidigen und ſeinen 
ee in Gefahren beizuftehen, was bei den Braudu 
Raue ia en, die Goldberg in den letzt vergangenen Jahren 
eider getroffen haben, rühmlichſt geſchehen iſt, rechnet es ſich 
ur Ehre an, den Mann, der ſeine Jugend dem Vaterlan 7 
n den Befreiungskriegen gewidmet und ſeitdem fort um. fe 
den leidenden Mitbrüdern redlich beigeitanden hat, in ſeinek 
Mitte zu haben und ihm eine beſondere Ovation zu widmen. 
e mit Ständchen wurde beſchloſſen und am 
Vorabend des feſtlichen Tages bei günftigem Wetter 5175 
führt, Nachdem der impoſante Zug ſich vor dem Gaſthe 
zum ſchwarzen Adler geordnet, mit einem Muſikchor an der 
Spige einige Straßen der Stadt durchzogen hatte, wurde vor 
dem Haufe des Jubilars gehalten, und nun ertönten drel . 
eignete nnergeſänge mit Muſikbegleitung, während de hr 
ben der Gefeierte durch eine Deputation erſucht wurde, Wr 
Ehrenmitgliedſchaft im Vereine anzunehmen. Das 
Ehren⸗Diplom wurde innig dankend angenommen; worauf der 
Jubilar aus einem offenen Fenſter dem Vereine ein keäfliges 
Gut Heil!“ * und erfreut ſeinen herzlichen Dank aus 
ſprach, Der Vorſteher des Turn⸗Vereins, Kaufmann Radiſch, 
chloß dieſe Ovatlon mit den Worten: „Möge das Leben die 
es Mannes, deſſen Wahlſpruch iſt: „Dem Feinde d > 
Bruſt, dem Freunde die Hand, der leidende 
Menſchheit ein ſtets bereiter Retter! ſtets ein 1 
bild für uns ſein!“ und brachte ein dreimaliges Hoch aus, it 
welches Tauſende der verſammelten Zuſchauer begeiſtert m a 
einſtimmten. Nochmals bewegte ſich der Zug über den Markt 
plaßz — dem Oberthor⸗Zwinger, in welchem die Fackeln an 
einem gefahrloſen Orte unter dem heitern Geſange des Gal 
deamus gelöſcht wurden. 
. ver 


Am frühen Morgen des Feſttages weckten 
faßt vom Lehrer Hoffmann und trefflich geſungen von dem 
hieſigen jüngern Männergeſang⸗Verein, den Jubilar, der dann 
um 7 Uhr von den Lehrern und dem Singechor der ev, al. 
Stadtjehule, ſowie von den Lehrern der hiej. Elementar-Clafle! 
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Rector Gröhe beglückwünſcht wurde. — In den übrigen Vor 
mittagsſtunden wurde er beehrt, erfreut und überrascht von 
Liebesbeweiſen verſchiedener und ſinniger Art von hier und 
aus der Ferne. ie den De hochſchätzenden Collegen 
Deputationen der hieſigen Behörden, Verwandte, Gönner und 
Freunde von hier und auswärts brachten ihre Jubelbegrüßun 
gen abwechſelnd dar. 9 
Die a euren jollten der Ruhe und Erbolung it 
den durch die erhaltenen — 1 von Liebe und Achtung 11 
ergriffenen Jubilar gewidmet ſein. Während derſelben biel 5 
der zum Paſtor an hieſiger ev. Stadt Pfarrkirche ermähllt 
Paſtor Spangenberg aus Giehren ſeinen feierlichen Einzug. 


Um 5 Uhr vereinigten ſich ca. 70 Verehrer und Freunde 
des Jubilars von bier und aus der Umgegend . ein 


4 


Spupe im Gaſthofe zu den drei Bergen. Hier ſollte d 
wackere Jubilar, der durch eine Deputation abgeholt und 
den angemeſſen decorirten Saal unter Trompeten: und Bauteil 
ſchall geführt wurde, noch einige frohe Stunden genießen 


achdem der Held des Tages feinen Ehrenplatz eingenommen 
alte, begann das Mahl in der heiterſten e aller 
0 enoſſen, zu welcher der Geſang des erſten Tafelliedes: 
00 ir winden Dir den goldnen Kranz ꝛc.“, gedichtet vom Dr. 
susler viel beitrug. Unſer hochgeſchätzter ürgermeiſter 
Rahe Matthäi eröff aete die Zahl der Toaſte mit einer herz⸗ 
nchen Anſprache an den Gefeierten, welche weder bei dieſem 
och bei den Theilnehmenden ihren Zweck verfehlte; denn was 
En Herzen kommt, geht wieder zu Herzen und jubelnd ſtimm⸗ 
n Alle mit ein in das dreifache Hoch für den biedern Jubi⸗ 
Ane der ſich nun tief ergriffen erhob und ſich bewogen fühlte, 
vd en dreifachen Dank aͤuszuſprechen. Es war ein Herzens: 
nt gegen Gott, feinen Herrn, durch deſſen Barmher⸗ 
Hostel er dieſen Ehrentag erlebt und der ihm bis hierher 
a fen habe; deſſen rettende Vaterhand in den mancherlei 
weren Lebensverhältniſſen er gar mächtig gefühlt habe; 
55 ihn ſeit ſeiner Typhuskrankheit, die ihn bei Ausübung ſei⸗ 
es Berufes in den Lazarethen befallen, mit einer nun über 
ahre langen ununterbrochenen feſten Geſundheit gefegnet 
gabe — zweite Dank galt den geehrten Herren des 
Ai omitee s, für die bei 5 und Leitung des Feſtes 
wehlich gehabte Mühwaltung, die ihm unvergeßlich bleiben 
Be Den dritten Dank ſprach er allen Feſtgenoſſen 
us für dle ihn ehrende Theilnahme. 
d Nach Abſingung eines Geſellſchaftliedes erreichte die Freude 
0 geehrten Jubilars wie aller Anweſenden einen Höhepunkt. 
b. Schreiber erſuchte um das Wort und hob in einer län⸗ 
ren Anſprache die Tüchtigkeit und Treue im in die 
Hocderteit des Jubilars gebührend hervor. Innige Liebe und 
ſelehachtun vor dem jubilivenden Freunde hätten ihn und 
Be werthen Collegen gedrungen, die Berliner Univerſität 
In dem ee goldenen Jubiläum in Kenntniß zu 
ehen und zugleich um eine gebührende Aufmerkſamkeit für 
W. werthen Jubilar anzuhalten. Sein und ſeiner Collegen 
Wunſch fei erfüllt worden; er habe nun die große Freude dem 
euren Jubilar das Ehren: Doctor: Diplom der Ber: 
feier Univerſität, nebſt einem von der Fakultät an den Ge⸗ 
ierten ſelbſt dag bond Glückwunſch, in welchem noch an⸗ 
Degeigt wurde, daß von den 1815 in Berlin promovirten Aerzten 
Fl drei lebten, zu überreichen. Die Ueberraſchung des Ju⸗ 
ee und die Freude der 1 war groß. Mit einem 
maligen begeiiterten Hoch für den Ehrendoctor endete dieſer 
Feienack — Im weitern Verlauf des frohen Mahles brachte 
N erichts⸗ Director Schubert in gewohnter beredter Weiſe der 
wer erkrankten biedern Gattin des Jubilars ein Hoch, mit 
ergreſfenden Worten den herzlichen Wunſch einer recht baldi⸗ 
gen 7 5 der achtungswerthen Frau einſchließend. 
d Nach Beendigung des Mahles ſollte der würdige Jubilar 
Auch Jarſtellung lebender Bilder angenehm überraſcht werden. 
Aus feinem Leben wurden ſechs Ereigniſſe gewählt, von denen 
hi es durch einen vor der Darſtellung gehaltenen Vortrag im 
bostiſchen Gewande vom Dr. Basler, den Feſtgenoſſen und 
elen jetzt verſammelten Damen erläutert wurde. 
6 Das erſte Bild führt den Jubilar in ſeine Jugendzeit zurück. 
* ſieht ſich als Muſenſohn ruhen in ſeinem einſamen Studier⸗ 
Ermer. Aestulap in angemeſſenem Coſtüm ſteht mit der 
chale vor dem Sanftruhenden und weiht ihn zu einem Jün⸗ 
ger der Arzneikunſt. a - 
de zweiten Bilde eg ſich auf einem Schlachtfelde, an 
t ſchwerverwundeten Mitkämpfern feine 1 9 17 5 
ung ausübend; um ihn herum das verderbenbringende Geſchoß. 
1 Das 3, Bild erinnert ihn an Nancy in Frankreich, wo er 
I einem lieben Familienkreiſe Ruhe und Erholung findet und 
ſreundliche T e verlebt. 8 
Das vierte Bild verſetzt ihn nach Berlin, wo er bei ſeiner 
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Promotion auf der Univerſität vom Dekan, umgeben von 
Profeſſoren, das Doctor⸗Diplom an f 1 

Das fünfte Bild ftellt ihn in humoriſtiſcher Weiſe als aus: 
übenden Arzt mitten unter hilfeſuchende Kranke, an denen er 
ſeine Kunſt verſucht. 

Das ſechſte Bild zeigt ihm ein hieſiges freundliches Local, in 
welchem er nach des a Laſt und Beſchwerden im Kreiſe 
achtungswerther Freunde Ruhe und Erholung findet. Vergeb⸗ 
lich warten die Freunde mit dem ſtaunenden Wirth heute auf 
den Langerfehnten. : BE N 
Im Schlußbilde ſtellen ſich ihm 5 weißgekleidete Mädchen 
im zarten Kindesalter dar, die dem Kinderfreunde, der Tau: 
ſenden von Kindern mit Rath und That beigeſtanden, den 
Tribut des Dankes der Kinderwelt zollen und dem tiefgerühr⸗ 
ten Jubilar einen goldenen Kranz und grüne Guirlanden ent⸗ 
gegenhalten und damit endlich ihn unter den erhebenden ſanf⸗ 
ten Tönen eines Harmoniums ſchmücken. £ 

Der ſtürmiſche Applaus und das Bitten um n 
der Darſtellung nach jedem Bilde, welches immer durch benga⸗ 
liſche Flammen beleuchtet wurde, das Zeugniß ſachverſtändi⸗ 
ger 
des 
den Darſtellung, und wir fühlen uns gedrungen, allen den 
mitwirkenden Damen und Herren für die jo wackere und ſchöne 


a 85 Aufgabe noch öffentlich unſern herzlichen Dank 
pre 


auszu en. — 

So endeten für den Ehrenmann die angeordneten Feſtlichkei⸗ 
ten, die allen Theilnehmenden unvergeßlich bleiben werden. — 
Mehrere der Feſtgenoſſen verweilten noch einige Stunden, den 
— ihrer Mitte habend, bei traulichen Geſprächen im 
Feſtlokale. — 8 8 

Wir aber ſchließen den Bericht mit der innigen Bitte 
zu Gott, daß unſer Maſſalien noch viele Jahre in der 
Stadt auf dem Berge ſegensreich und rüſtig fortwirken möge. 

Ein Feſtgenoſſe. 


Mochau, den 12. Juni 1865. 
6070. Am geſtrigen Tage war hier eine Sängerfahrt des erſt 


feit einem Jahre vom evang. Kantor in Kolbnitz gebildeten 


Geſangvereins, deſſen Leiſtungen die allgemeinſte Zufriedenheit 
gefunden. Es iſt ſehr erfreulich und lobend, daß befähigte Lehr 
rer ſich dafür intereſſiren. Schade nur, daß der ſo ſchöne N 5 5 
ſaal des Herrn Gaſtwirth Wandel, der keine Koſten gefcheut, 
ſo ſelten benutzt wird; zumal ein Flügel vorhanden und ſtets 
für Speiſe und Trank beſtens geſorgt iſt. Ed. G. 


— — — 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
Vom 6. bis 9. Juni. 

Hr. v. Zaſtrow, Rittergutsbeſ., a. Schönberg. — Hr. Grej⸗ 
ner, Kaufmann, a. Magdeburg. — Hr. Fürll, after, a; 155 
ſerswaldau. — Hr. Leßner, An, a. Oſtrowo. — Hr. Fritſch, 
Mühlenbef., a. Tuntſchendorf. — Hr. Schönwald, Parkfk., a. 
Poſen. — Hr. Gebhard, Grundſtückbeſ., daher. — Fr. 
Burrucker, a. Danzig. — Hr. Burrucker, Lieut. u. Adjut, im 
3. Oſtpr. Grenad.-Reg. Nr. 4, daher. — Hr. Schwerdtfeger, 
Gutsbeſ., a. Gr.⸗Biesnitz. — Hr. J. Cohn, Kfm., a. Drieſen. 


— Frau Kfm. Peſchner, a. Frauſtadt. — Verw. Frau Bahnh.⸗ 


Inſp. Bornemann, a. Wer Bfen abet. dab e 
„ a 8 . 2 


erſonen, die theils freudige, theils wehmüthige Bewegung 
efeierten, bewieſen das unbeſtreitbare Gelingen einer je 


Rent. 
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al gen a. Steinau a. O. — 
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enen Tau he DE sa u FEAR BETTER ET 


a, Glogau. Frau Glaſermſtr. Eichner, daher. — 
. e Tſcheuſchner, a. Poln. Liſſa. — Frau Paul, 
— Verw. Frau Lebrer Wirth, a. Grünberg. — 
Iran Gutsbef. Kaubſch, a. 7 — Hr. Barthel, Lo⸗ 
„ a. Sorau. — Hr. Koritſch, Schaffner, a Bres⸗ 

Scholz, Muüllermſtr. „ a. . — = Bet: 
Lubrich, Kr.⸗Ger.⸗ 
Shen gran daher. — Hr. Berger, Maler, a. Breslau. — 
Nät De daher. — Hr. Senftleben, Obſthdlr. 
er a. 8 — Hr. Kapſt Klempnermſtr. „ a. 


— Frau Meisner, a. Berbisdorf. — Frau 
3 3 7 17 m. Sohn, a, Dittersbach. — Fr. it: 
er. — Mörſch, a. Hirſchberg. — Hr. Ueber⸗ 


Mehl, auerguts er 55 15 Neu⸗Jerſchwitz. 


Verzeichniß der Brunnen⸗ und Badegäſte zu Flinsberg. 
Frau Kaufm. Landsberger mit ar Tochter, a Löwen: 
berg. — Frau Kaufm. Eichholtz, a ecajtle. — Fräul. Koell⸗ 
ner, a. a — Hr. Kab. Jaeckel m. Frau Öemahii, a 
räul. Anna Harre, a. Striegau. — Frau Ober: 
oltz m. Familie, a. Roperke. — Fräul. Camilla 
reiff 1 — Frau Geometer Knick, daher. — 
Schade m. Frau Gemahlin, a. Glogſen. 
erw. Frau Ritterautsbeſ. Schade, daher. — Frau Dr. 
Alu * a. Lauban. — Frau Kantor tie, a. Markliſſa. — 
au Ober: Telegraphiſt Hartert, a. Görlitz. — Frau Kaufm. 
hmann, a. Greiffenberg. — Frau Dr. orn, daher. — Hr. 


amtmann Scho 
Hoerder, a 


5 rim. Hoſemann m. Frau Gemahlin, a. Friedeberg.— 


5 or prim. Standfuß m. Fräul. Töchtern, a. Ban, 


Angelegenheiten. 


Familien 


Entbindungs-Anzeige. 


Die heute Morgen erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau geb. Dauſel von einem geſunden 3 3 
ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen: u 


irſchberg, den 14. Juni 1865. Apolde 5 


Denkmal ſchmerzlicher Erinnerung 


bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages unferer unver⸗ 


geßlichen Mutter und Schweſter, der Frau 


Auguſte Hawe Fiſcher geb. Weiſt, 
eweſenen Ehefrau 
des weil. Joh. Karl gi cher, Gartenbeſitzers in Straupftz. 
Geſtorben d. 15. Juni 1864. 


Ein Jahr, ein traurig Jahr iſt uns entſchwunden, 
Seitdem der Tod Dich, Theure, ſcheiden hieß; 
Auf's Neue bluten unſers Herzens Wunden, 
Da kühles Grab Dich uns ſo ſchnell entriß. 

a, bittre Thränen weinen wir Dir nach 

m Tage, wo Dein Aug' im Tode brach. 


Ach! Eine gute Seele ging von hinnen, 

Es brach ein braves, treues Mutterherz! 

Der Kinder und der Schweſtern maden rinnen, 
Wir blicken duldend, hoffend himmelwärts. — 

O ſel'ge Soffaung, „rohes Wiederſehn 

Dort, wo d . wird unſer Glan erhöhn! — 


Die Hinterbliebenen. 
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6032 Nachruf f 
an unſere am 15. Juni 1864 entſchlafene Gattin, Mul 
und Schwiegermutter, Frau 


Joh. Carol. Moſchter. geb. Wiener 


in Nieder Falkenhain. 


81 ſchon iſt ein Jahr dahingeſchwunden g 
Und Du, Theure, ke Sa nicht mehr Keen 

Du haſt dort den Strahlenkranz gefunden, 2 

Hohen Troſt und freundliches Geſchick. 1 


Ach! der Erde bittre, ſchwere Leiden 
Preßten Dir oft bange Seufzer aus; 
Aber dort — dort winken Himmelsfreuden, 
Die in Deines ew'gen Vaters Haus. 


Sehnt ſich auch Dein Geiſt nicht mebr bernieder, 
Nicht mehr in das ird'ſche Jammerthal, 

Du, Theure, unſre Trauerlieder 
Hallen Dir noch ferner überall! 


ee — 5 Dir noch unſre Thränen, 

ig ſchwebt Dein Bild vor unſerm Blick; 
Bis uns einſt nach ſtillem, frommen Sehnen 
Froh vereint des Himmels ſel'ges Glück! 5 


Gottlieb Möſchter, Bauergutsbeſitzer, als Gatte, 
Chriſt. Hoffmann geb. Möſchter 
Erneſtine, 


Caroline, als Kinder. 
en 
Anguft e Bauergutsbeſitzer, als Schwiegerſohn. | 
SS Pr ai 
6118. Nach chruf 
dem et 
Johann Gottlieb Scholz 


zu Landeshut. 
Geſtorben den 24. Mai 1865. 


Ruhe iſt im Grabe, 
Wenn wir 2 leiſe 
Nach des Lebens Reiſe 
rg grünen Moos; 
za! wachen ftille 
r unſrer Hülle. 
Das iſt Grabesruh! 


Ruhe iſt im Herzen, 

Wenn die Kämpfe ſchweigen, 

Wenn wir ſtill uns neigen 

Vor dem Gnadenthron 

Und die Friedensſonne 

Scheint ins Herz uns Wonne, 
Das iſt Herzensruh! 


Ruhe iſt dort droben, 
Wenn wir Alle, Alle 
Mit gar ſüßem Schall, 
reiſen Gott den Herrn; 
reude iſt's und Frieden, 
ie nicht gie ‚hinieben ; 
Das iſt eu 


Kirchliche Nachrichten. 


imtswoche des Herrn Superint. Werkenthin 
© (vom 18, bis 24. Juni 1865). 

em 1. Sonnt. u. Trinit.: Hanptpredigt u. Woche 
Ammon: Hr. e ER Kr 291 1. 
E achmittagspredigt: Hr. Paſtor prim. Heuckel. 
N Getraut. 

; e 9. Juni. Herr Hermann Kayſer, Kaufm. 


Königsberg in Pr., mit Fräulein Anna Stagge hier. — 
Es Hoffmann, Inw. in Straupitz mit Aug. Scholz 
ml T D. 13. Ernſt Opitz, Gartenbeſitzerſobn in Schwarzbach, 
It She. Eschborn. — Herr Paul Dehmel, Paſtor zu Lan: 
I 15 1 18 b Pe FREU, 
jedeberg. D. 5. Juni. Carl Ed. Hentſchel, Blei 
ad in Buſchvorwerk, mit 180 Marie Müller. % 

Wen Deshut, D. 12. J * Iggſ. Carl Bin. Wilh. a 
daf 1 dent mit Gel Kan Paul. Toſt daſ. — 

te lente zu en, Er 

ne er daſ. D. 1 


. Ä Iggſ. Franz IJ ih 
mer, ade zu zu N. Ser. mit Igfr. Mur Loui 


15 beben. 8 
erg. 8. 30. Mai. Hr. Friedr. Feldmann, Flei 
5 mit el Paul, Menzel a e — 2759 . 


ane Zimmermeiſter aus 7 mit Jyfr. 
hen Yun D. 29. 5 Hr. E. Teſchner, Kaufm. in 
ar ungfrau P. A. Wehner. — D. 5. Juni. Hr. 
e FR in Spildau, mit Emma 
b n 6. Schmiedemſtr. „Noack, mit Jungfrau 
aan PB. 30. April. Hr. W. Arlt aus Welkers⸗ 
iR Sure JJ. f n a l = 2 i 
eifen ai engler, u. s 
edmſtr., mit Chr. Erneſt. Marks. — D 1 5. el u. Mlle 


L. Wagner aus Rabishau, mit Jgfr. J. Chrift. Matſchte. 
Ödigt. D. 7. Mai. J. F. Berndt Wehn, © 


Hoyerswerda. D. 2. Mai. Herr 1 ©. 2 15 Lachmann, 
er aus Greiffenberg, mit Igfr. A. A iemz. 


Geboren. 
d irſchber 18. April. Frau Schuhm. Methner e. S., 
den 8 6. Kvalkert, 2. 


23. Mai. Frau T Hubner 
ausbeſ. George e. S., Hans Paul Guſt. — 

8 in Cunnersdorf k. T, Anna Fun. 
gnes. — 


N Juni. Frau Handelsmann Hain e. S., 
anz Paul Wilh., Bl am B ie — D. 13. Frau 
Sergeant nig, e. S., todt 8 


1 . 5 


g 
5 75 3. Juni Pran Leinwandhändler Güttler 
ober 
. D. 30. Mai. Frau Häusler Scholz e. T., Anna 


Sued peng D D. 4. Juni. Frau Maurergeſ. weg 
08 6. Frau Weber Rummler in Hohenwieſe e. T., 
geb. — D 7. Frau Bleißermitr.. Kunnert e. T. — D. 9. 
abrikweber Seidel e. T. — 13. Frau Gutebeſitzer 
regel Zwillinge. — D. 13. Frau Fahr rm. Feiſt e 
g Landes huk. D. 8, Juni. un Klermitr. Schiketanz 
S. — D. 11. Frau Schuhmachermſtr. Kade e. S. 
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Schönau. D. 24. April. Frau RENT Thamm e. T., 
Helene Clara Conſtanze Thereſe. — D. 8. Mai. Frau Bauer: 
gutsbeſ. Neumann in Ober⸗ Rözeredorf e. T, Ida Augufte. — 
D. 19. Frau Inw. Sendern in Ober: Röbersdorf e. S., Jo⸗ 
hann Ea Gottlieb. — D. 27. Frau Ackerhäusler Brendel 
in Reichwaldau e. T., todtgeb. — D. 29. Frau Inw. Willen: 
berg in Alt⸗ Schönau e. T., Erneſt. Paul. Louiſe. — D. 1. 
N Frau Schmiedemſtr. Mahn in . Drillinge, 

S Guſtav 8 u. Wilh. Reinh. u. Emma Paul. 

Geld perg D. 1. Mai. Frau Stellbeſ. Goldmann e. S., 
Fritz Richard Carl Eugen. — D. 1 rau Stellbeſ. Schrölet 
e. T., Anna Martha Aug. — D. 5. Frau Tiſchler Alſcher e. 
S., Moritz Friedr. Alberk. — D. 12. Frau Schneider Hännig 
e. S., Paul Emil Guſt. — D. 21. Frau Kaufm. Streit e. S., 
a Aifred, ſtarb. — D. 22. gen Vorwerksbeſ. Scholz e. 

Max Richard Ri — D. 24. Frau Tagearb. Menzel 
e. 885 ge eiar. — D. 25. Frau Ackerhslr. Bergs in Wolfs⸗ 
dorf e. Herrm. Od. — D. 26. Frau Tagearb. Schnei⸗ 
5 e. 2 Hedw. Eliſ. Hulda. — a Tagearb. Mehwald e. 

erg. Paul. Anna. — D. rau Schuhm. Lülzken⸗ 
851 e. S., Paul Auguſt Richard. — Br ge Schuhm. 
Rothe e. St, Erneſt. Paul l. Au 5. Juni. Frau Tage: 
55 Bunzel e. S., ſtarb. — 5.1 11. 5 Einw. Nichte 25 


Job. Gottfried, 
I, 20. Mai. Frau? Müllermſtr. Döring 
„Alfred Herrm. F. rd. — D. 24. Frau Weber Geisler 

8 bree ee. — D. 31. Frau Kaufm. Schimrigk e. 85 
ige, 5. Juni. Frau Stadtbriefträger Fritſch e. 
Car Sererb. 2 

Stöckigt D. 4. Mai. Frau Häusler Wieland e. T., Au: 
guſte Erneſtine. 

Steinbach. D. 10. Mai. Frau Weber Friedrich e. S., 


Ernſt Auguſt. 
Geſtor ben. 


Hirſchberg. D. 7. Juni. Carl Oscar Wilh., 17 T. und 
den Iten Marie Antonie ae 19 105 ga yöinder des 
. Hrn. Pal — 0. Louiſe fe Paul Marie, 

des Tagearb. Auſt, 1 J. 23 es Su 13. Frau Henriette 
Emilie Amalie geb. Wahn, Ehefrau des F u 
taillons⸗Schreiber Hrn. ne 86 l . Bat. 2. Nieder: 
ſchleſ. Landw.⸗Regim. Nr. 7, 23 J. 21 T. — . Emma 
Alwine, T. des 5 Fe Görke, 10 M. 7 T. 
9 . 12. Juni. Carl Friedr. Hornig, Inwohner, 


Kunnersdorf. D. 8. Juni. Carl Heinr., S. des Stellen⸗ 
beſ. rg 27 T. — D. 10. Bene Paul, S. d. 


0 er 6 T. — Friedr. Wilh., S. des Inw. Hauben⸗ 
ſchild, 4 4 T. — D. 14. Aug. Wüß. Bertha, T. d. Inw. 
Schüller, 7 M. 

Schwarzba 


ch. D. 12. Juni. Dor. oh. Marie, T. des 
Häusler Tcchorn, 15 J. 8 si 3 
Boberröhrsporf. D. 9. Jun i. Joh. Jul. geb. Pian 
Ehefrau des vormal. Son Hrn. Latzke, 75 J. 1 
Schmiedeberg. D. 1. Juni. 8 Wilh., S. des Be 
manns Mieliſch, 9 M. 8 5 2 8. Joh. Bottlieb Senke, 
Inw. u. Weber, 22 20 1 — D. 9. Anna Math., 
T. des Tagearb. Reich in, 3 J er — D. 12. Hr. Benj. 


Scholz, Haus beſ., = 39 
Landeshut. D. 7 1 de N Conrad, S. d. Sieb⸗ 
macher Posner, 5 M. 17 T Otto Paul Friedr., S. des 
2 Schöbel, 28 T. — Fran u 15 Ber Beate Au eb. 
eimann, zu Johnsdor 9. Ga 
Bertha Fanni, T. des — fd c 3 m. — dien Anne 
33h. 54 20 oſte, geb. Toſte, zu Leppersdorf, 68 J. — D. 
„. des Fabrikauffeher Zeuner, 4 J. 5 M. 17 L. 


nw. 


S TREE 5 N 


D. 12. Bertha Carol. Ottilie, T. des Glaſermſtr. Bürgel, 
IM. 28 T. D. 13. Friedr. Ang. Carl, S. des Fabrikarh. 
Wittwer zu Vogelsdorf, 8 M. 22 T. — Gottlieb Jentſch, 

Freihäusler zu Leppersdorf, 65 J. 

Goldberg. D. 28. Mai. Emil Gajt, Bruno, S. d. Tuch⸗ 
fabrik. Neumann, 10 M. 4 T. — Carl Herrm. Rudolph, ält. 
S. des Fleiſchh. Weiſe, 5 J. 11 M. 20 T. u. deſſen jüngſter 
S. Jul. Rud. Ad., 24 T. — D. 30. Frau Reſtaurat. Stein⸗ 
berg, geb. Schleicher, 47 J. 4 M. 1 T. — D. 1. Juni. Ernſt 
Hayn, Riemer, 64 J. 2 M. — D. 3. Carl Paul Guſt. Mo: 
tig, S. des Fleiſchh. Herzog, 4 M. 19 T. — Anna Pauline 
Emilie, T. des Weißg. Gottwald, 7 J. 4 M. 19 T. — D. 9. 
Friedr. Steiger, Tuchm., 77 J. 6 M. 6 T. — Stellbeſ. Benj. 
Hiller in 1 8 49 J. 5 M. 19 T. 

Greiffenberg. D. 22. Mai. C. G. Zumpe, Webermſtr., 

N — D. B. Weberwittwe Roſ. Schubert, 69 J. 9 M. 

— D. 6. Juni. Ji W. A. Lange, 44 J. 9 M. 

Steinbach. A. P., T. des Bauer A. Berner, 9 M. 


— urn ——— 


—— — 


Literariſches. 
Journal⸗Zirkel. zen dale 


Journals beitehenden Zirkel können vom 1. Juli ab unter bil: 
gen Bedingungen hieſige und auswärtige Theilnehmer beitreten. 
Näheres in der Buchhandlung von A. W aldow in Hirſchberg, 
(an der Promenade, gegenüber der Arnold'ſchen Stadtbrauerei). 


— —— — —ä 2 —2— 2 — 
Az. d. 3 F. 24. VI. 2. Rec., St. Joh. F. u. T. AI. 
— ͤ—: .. ̃——. —— 
6112. Hirſchberg, Donnerstag den 22. Juni. 


Gruner's Felſenkeller. 


Concert 
der Altiſtin, Opern⸗ u. Concertſängerin Frl. Alb. Meyer, 
unter gefälliger Mitwirkung einer gefeierten Dilettantin aus 
Berlin, und hieſiger muſikaliſcher Kräfte. Näheres in nächſter 
Nummer des Boten und durch die Subſerſptionsliſte. 
Billets à 10 Sgr. ſind bei Herrn Condilor Edom zu ha⸗ 
ben. An der Kaſſe 15 Sgr. 


Ehenter in Warwvrunn. 
Sonntag den 18. Juni. Zur Feier des Gedenk⸗ 
tages der Schlacht von Waterlov: 6105. 
Wilhelm Tell. 


Schauſpiel in 5 Akten von Fr. von Schiller. 


Für Arme, für Wittwen, für Waiſen! 


Mittwoch den 21. Juni, Nachmittag 4½ Uhr, 
Aufführung der 


7 1 1 u 
„Schöpfung von J. Haydn 
in der evangel. Stadt⸗Pfarrkirche zu Goldberg. 
Preiſe der Billets: a. im Schiff der Kirche: 7¼ Sgr. — 
b. auf den Bühnen: 5 Sgr. Textbuch: 1 Sgr. Büillets find 
zu haben bei den Herren Cantoren und Lehrern der Superin⸗ 
tendentur und hier bei Colporteur Fiſcher, fo wie in den 
Kaufläden der Herren Arlt, Radiſch, Kittel Rutt, 
Conditor Mä 1 und in dem Pelikan und den 3 Bergen. 
ebentende Kräfte wirken mit. 
Goldberg, den 9. Juni 1865. 
5976. B. Voelkel, Cantor. 
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I * 1 
Nieſengebirgs „Sängerbund. 
Fei onntag, den 25. Juni c. f 
Erſte e RANG der Bündes⸗Repräſentanten 
Hermsdorf u. K. Morgens 10 Uhr im Saale von Tietze 4 
Gaſthof. Die damit verbundene h 
Sängerfahrt nach dem Kynasl, 
findet Nachmittags 3 Uhr ſtatt. Im innern Bukghofe WIE 
eine Aufführung von Gejangspi:cen veranſtaltet werden und . 
das zu erzielende freiwillige Entre zum Beſten des Mi 
Kurhauſes zu Warmbrunn beſtimmt. Die Probe wird w 
12 Uhr in obengenanntem Gaſthof abgehalten. ! 
6136. Das pr. Bundes⸗Diree 


2 2 in N 
F 
welche am 19. Juni 1815 geftiftel 
worden ift, feiert jo Gott will — 
am 21. Juni a. c. das Jubelfeſt ihre 
hunfgiojährigen Beſtehens — in del 
evangelifchen Kirche zu Buchwald, 

Alle Freunde der heiligen Schrift | 
werden hierdurch zur Theilnahme 
an der — Vormittags um 10 Uh 
beginnenden Feſtfrier freundlichſt 
eingeladen. 

Die Conferenz findet dann im hei 


ſchaftlichen Gartenſalon Statt. 
Buchwald den 1. Juni 1865. 


5061. Das Präſidium. al 
Tandwirthſchaftlicher Verell 

zu Friedeberg a. D. 8 
Dienstag den 20. Juni c., Nachmittags 2 uh, 
im „ſchwarzen Adler“. ; 
6110. Der Vorſtand. 


Bienenzüchter⸗Verein für Jauer 
und Umgegend. * 
6029. Nächſte Verſammlung: Sonntag den 25. d. , 
Nachmittags 743 Uhr, in der Brauerei zu Jakobsdor 
Kreis Jauer. ” gl! 
Tagesordnung: Wahl eines Vorſtehers und Schi 1 
führer; Vortrag über Honigertrag von früher und jetzt. g 
Alle Mitglieder werden dringend erfucht, ſich an dieſer Sitz 
zu betheiligen, Der interim. Borftand I 


torium 


3 — 


u 


Auttliche und Privat - Anzeigen. 


— mann 


früh 49 Uhr; Zuſammenkunft: Boberröhrsdorfer 
Straße, Anfang — Waldhäuſer. 8 


” Schleußbuſch: dite 10 Uhr, auf der Ber⸗ 
bisdorfer Straße bei den Herrenplänen. 


Hartauer Revier: Montag den 19. d., 
ö Nachmittag 3 Uhr, beim Pappelteiche. 
Roſenauer und Hospital⸗Nevier: 
175 den 20. d., früh 8 Uhr, in der Allee 
auf den Helikon zu. 2 
„ achter werden mit dem Bemerken hierzu eingeladen, daß 
Bedingungen im Verpachtungs⸗ Termin ſelbſt bekannt ge: 
＋ 5 werden ſollen. 

irſchberg, den 14. Juni 1865. — 
Die Forſt⸗Deputation. Semper. 


163, Der $ 4 der Polizei⸗Verordnung über die Bauten in 
‚Städten des Regierungs: Bezirks Liegnitz beſtimmt Folgendes: 
u ie Geſuche um Ertheilung einer Bauer aubniß find ſchrift⸗ 
ö bh der Ortspolizeibehörde einzureichen und ſind denſelben 
lech Neubauten und Bauveränderungen vollſtändige, nach 
bechnſſchen Vorſchriften angefertigte Zeichnungen von dem 
45 Labſichtigten Bau, mit der nöthigen Erläuterung verſehen, 
' 1 wie im Situationsplan, aus welchem die Straßenflucht⸗ 
mie und die benachbarten Gebäude zu erſehen ſind, in 
! En Exemplaren beizufügen. Bei Reparaturen und Ber: 
v derungsbauten, durch welche die Front der Gebäude nickt 
erfandert wird, bedarf es der Einreichung der Zeichnungen 
Mt auf Erfordern der Polizeibedörde. a 2 
ie Zeichnungen müſſen von dem Baumeiſter, welcher fie 
efertigt hat, und wenn dieſer den Bau nicht ſelbſt ausfuhrt, 
on den ausführenden Werkmeiſtern, ſowie jedenfalls von 
em Bauherrn unterzeichnet ſein und letzerer iſt verpflichtet, 
fort der Polizeibehörde Anzeige in machen, wenn er die 
I dann Ausführung einem anderen Meiſter überträgt, welcher 
Vun die Zeichnungen ebenfalls unterſchreiben muß. 

N otjtghende Beſtimmung bringen wir mit dem Bemerken in 
ſenanerung, daß bei baulichen Anlagen an Straßen und Plä⸗ 
N lue evor damit begonnen wird, nach § 40 J. e. von uns die 
üchtlinie feitzuftellen it. r 5 
ferner die Zuläßigkeit jedes beabfichtigten Baues einer 
en Prüfung unterworfen werden muß (8 5 1, o.), fo 
ehlen wir den Herrn Bauherren, die Bauzeichnungen, ehe 
au⸗Conſens bei uns nachgeſucht wird, einem Bautechniker 
piſion vorzulegen. 
chberg, den 14. Juni 1865 
Die Polizei⸗ V 


an 
| don 


erwaltung. Vogt. 


N 
das den Erben des verſtorbenen Franz Stelzer von Klein 
up vsdorf gehörige Bauergut Nr. 67 i Klein⸗ Röhrsdorf, 
10,926 rtl. m Termine am 
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5017. reiwilliger Verkauf. j 

Die zum Nachlaß der verwittweten Frau Majorin von 
Erichſen gehör gen Grundſtücke, das Haus No. 89 2a und 
der angrenzende Garten No. 892 b zu Hirſchberg, gericht⸗ 
lich tarirt auf 3814 Thlr. 10 Sgr. und reſp. 730 Thlr., ſollen 
8 im Wege freiwilliger Subhaſtation verkauft 


werden. 

Behufs deſſen iſt ein Bictungstermin auf den 4. Juli e. 
De 11 uhr, vor dem Herrn Gels Aer Bun 
menthal im Parteienzimmer II unſeres Gerichtsgebäudes an- 
beraumt, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß Taxe und Kaufsbedingungen bereits vor dem Termine 
in unſerem Büreau für Nachlaßſachen eingejeben werden können, 
auch von denſelben auf Verlangen Abſchrift gegen Erſtattung 
der Copialien ertheilt werden wird. 

Hirſchberg, den 12. Mai 1865 


Königliches Kreisgericht. II. Abtheilung. 
ige Grad= Verkauf. 


Der erſte Grasſchnitt von circa 10 Morgen Wieſe bei hie: 


ſiger di ei ſoll 3 
ch den 28. Juni, Nachmitt. 5 Uhr, 


an Ort und Stelle meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft 
werden. Friedeberg a. Q., den 12. Juni 1865. 
Der Magiſtrat. 
Offener Lehrer⸗Poſten. 


An der bieſigen evangeliſchen Stadtſchule iſt die 
Ste Lehrer ⸗Stelle mit einem jährlichen Gehalte von 
200 Thlr. vacant; wir erſuchen daher qualifteirte Be⸗ 
werber bis zum 18. Juni d. J. ihre Meldungen und 
Seugnifle an uns einzureichen. 

triegau, den 1. Juni 1865. 
Der Magiſtrat. 
. Freiwilliger Verkauf. ; 

Kreisgericht Liegnitz. II. Abtheilung. 

Zum freiwilligen Verkauf der den Müßhlenbeſißer Carl 
HAN , e 
a. de tühlengrundſtu r. u w „ 
1 7 Mderftinte Nr. 85 zu Kohn, > un 
erjiere 


eres gerichtlich taxirt auf 5566 rtl. 10 ſgr., letzteres orts⸗ 
gericht tarirt auf 960 rtl. ſteht Termin au 

i den 14. Juli c., Vormittags 11½ Uhr, 

in unſerem Gerichtslokale am Kohlmarkte hierſelbſt an, wozu 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Die Taxe und die Kaufbedingungen können vor dem Ter⸗ 
mine in unſerm Büreau für Vormundſchafts⸗ und Nachlaß⸗ 
ſachen eingeſehen werden. . 

m Bietungstermine ift eine Kaution von 500 rtl. zu er⸗ 
legen. Liegnitz, den 10. Juni 1865. 


5542. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis ⸗Gericht zu Waldenburg. 

Das den Fabrikant Hartmannſchen Erben gehörige Müh⸗ 
lengrundſtück Nr. 134 Langwaltersdorf, abgeſchätzt auf 4804 
rtlr., zufolge der * Hypothekenſchein in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſo 8 

den 17. Juli 1865, Vormittags 10 uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Lindner an ordentlicher 
Gerichtsſtelle im Inſtructions⸗Zimmer Nr. II. freiwillig ſub⸗ 
haſtirt werden. ; - 
aldenburg, den 22. Mai 1865. 
Königliches Kreis: Gericht, II. Abtheilung. 


6038. e R WANN . 
In dem gemeinen Concurſe über den Nachlaß des zu Witt⸗ 
endorf verſtorbenen Holzhändlers und Kleingärtners Johann 
Dante iſt der Königl. Rechtsanwalt Herr Wittig hier zum 
definitiven Verwalter der Maſſe ernannt worden. 
Landeshut, den 9. Juni 1865. 
Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


601]. Auction. ’ 
Sonntag den 25. d. M. werden beim Unkerzeichneten 
folgende Gegenſtände gegen Baarzahlung verſteigert werden: 
1 5 — er 12⸗Beuter, 4 Zweibeuter, überhaupt das ganze 
Bienen⸗Inventar; alte und neue Möbel, Haus: und Wirth: 
ſchafts⸗Geräthe, Porzellan und Glasſachen, Stroh und etwas 
männliche und weibliche Kleidungsſtücke u. dgl. m. 8 
Auguſt Neumann in Magzdorf. 


Be Auction 


verſchiedener Haus: und Wirthſchafts⸗Uten⸗ 
filien im Kretſcham zu Seitendorf, Sonntag 
den 25. Juni Nachmittags 2 Uhr. 

Die Orts⸗Gerichte. 


Auktion von Wieſen⸗ und Kleefutter. 

Die erſte Schur von mehr als 30 Morgen 
Wieſen⸗ und Kleebrachen auf der Scholtiſei zu 
Röhrsdorf bei Friedeberg a/ Q. fol Sonnabend 
den 24. Juni e, von Vormittags 10 Uhr ab, 
an Ort und Stelle beſtbietend veräußert werden 
und werden hierauf Reflektirende hiervon in Kennt⸗ 
niß geſetzt. 5962. 


Holz = Anctiond = Bekanntmachung. 


5932. Es follen aus dem Großherzogl. Oldenb. Forſtrevier 
Mochau im Reviertheil Schweinebuſch und Bergſeite gegen 
ſofortige Bezahlung R 
Dienſtag den 20. Juni d. J., von früh 9 Uhr ab, 
öffentlich verſteigert werden: 
170 Stück Eichen, 
16 Stück Birken, 
6 Stück Erlen und 
200 Schock hartes Schlagreißig. 
Die n findet früh 8 Uhr im Kretſcham zu 
Mochau ſtatt. 
Das Großherzogl. Oldenb. „ 
iene d. 


6080. Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Königlichen Kreis⸗Gerichts ſollen Sonn⸗ 
abend, den 24. Juni, die Guts⸗Inventar⸗ und Mobiliar: 
Nachlaß ⸗Gegenſtände, beſtehend in Rindvieh, 1 Schaafen, 
Wagen und Ackergeräthen des verſtorbenen Bauer Joſeph 
Schmidt allhier, öffentlich an den Meistbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigert werden. Ebenſo ſollen auf dem⸗ 
ſelben Bauergute die geſammten Feldfrüchte, Getreide auf dem 
Halm, Kartoffeln u. ſ. w. auf Montag, den 20. Juni, in 
einzelnen Parzellen an den Beſtbietenden öffentlich verfteigert 
werden. Beide Auktionen beginnen von Morgens 8 Uhr ab. 

Ullersdorf Lbth., den 13. dae 1865. ; 

Das Ortsgericht. Bänſch, Ortsrichter. 
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6081. Auction. 

Im Auftrage des Könſglichen Kreis⸗Gerichts ſollen Den 
nerſtag, den 29. Juni die Nachlaß⸗Gegenſtände des v ind 5 
benen Lauer Yofeph Scholz, beſtchend in erden, Nie, 
vieh, Wagen und Acker⸗Geräthen u. ſ. w., ſowie Freie 
den 30. Juni, die Feldfrüchte auf dem Halm in einge 15 
Parzellen öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich * 
Bezahlung verſteigert werden. Beide Auctionen beginnen 
Ort und Stelle von Morgens 8 Uhr ab. 
Ullersdorf Lbth., den 14. Juni 1865. 
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Das Ortsgericht. Bänſch, Ortsrichn 
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Vormittag 9 Uhr 
Verpachtung der ſüßen und ſauren Kirſchen 
6111. Auktions⸗Anzeige. Montag den 19. Jun N 
werden auf dem Bauergute No. 117 in Pombſen, 
neumelke Kühe, mehrere Kalben, ſowie einige Wagen und e 
deres Wirthſchaftsgeräthe nebſt einer Quantität Heu u. S 
5971. Am Freitag den 23. Juni ſollen auf dem Holzſ ja? 
hinter der Schafwieſe in Ober⸗Leipe circa 100 Schock eiche 
gleich baare Zahlung verſteigert werden. t 
Leipe (Kreis Jauer) den 11. Juni 1865. b 
5972. Zu verpachten ö | 
ſind die ſüßen und ſauern Kirſchen des Dominii Keiſchder 0 
unter billigen Bedingungen anderweitig zu verpachten hel A 
Wilhelm Nil ſch ke in Bunz 
Am Dienstag den 27. Juni c., Vormittags 8 un 5 
8 Fang Tannenbaude und ne 4 Uhr 
or | 
erg die Graſerei⸗Nutzung pro 1865 gegen baare Beef 
lung im Termin öffentlich meiſtbietend zur Verpachtung get 
bekannt gemacht. 
Schmiedeberg, den 12. Juni 1865. 
* + 7 1 
Gräſerei-Verpachtung. 
Mittwoch den 21. Juni c. joll die geſammte G 
gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verpachtet we 10 
und zwar die Dittersbacher Seite, ſowie der Ku bah 
Kretſcham die Schmiedeberger Seite hingegen, 9 4 
erg Naa 


(i, Montag den 26. Juni 
Dominium Seitendorf. 
Jauer, von 10 Uhr früh ab, zwei Pferde, zwei Ochſen, vi 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. N 
nes Schäl: und hartes Scheitholz meistbietend gehe 
E. F. Kram ſt a. 
6036. Ein Material- Geſchäft mit Caden-Ginrihtund N 
Gräjerei- Verpachtung. 
haus 8 im Königlichen Forſtrevier An 
werden; die Verpachtungs⸗Bedingungen werden im Lau \ 
6022. Königliche Forftrevier: Verwaltung. 
nutzung in den v. Kramjta’ihen Forſten zu Schmieden 
mit der hohen Brache Vormittags 8 uhr im P 
der ſogen. Wagnerberg in Nieder ⸗ Schmiede 


mittags 2 Uhr auf der Victor ta⸗ Höhe beim Gall 
Schwenke; gleichzeitig werden Vormittags 8 Uhr im 90 
Kretſcham 32 Schock dürres Stangenxeiſig gegen I 
baare Bezahlung zum ag | kommen. Selbiges iſt 0 90 
und ſteht am jogen, rothen a ſomit bequem zur AIR 
Schmiedeberg im Juni 1865. . 
5074. Stephan 


* 


| Zweite Beilage zu Nr. 48 des Boten aus dem Riesengebirge. 


17. Juni 1865. 5 


5 Fleiſcherei-⸗Verpachtung. 


Das zum Betriebe des Fleiſcher⸗Gewerbes gut eingerichtete 
zus zu Mittel⸗Schreibersdorf bei Lauban, worin 
et die Fleiſcherei, die einzige am Orte, betrieben 
Ide, fit zu verpachten. a 
Auskunft auf perſönliche Nachfrage ertheilt der Kretſcham⸗ 
zer zu Mittel⸗Schreibersdorf. K. T. Mühl. 
. Dank! 
Für die mir bei meinem Einzuge als diesjähriger Schützen⸗ 
10, der hieſigen Schützengilde am 11. d. Mts. fo vielſeitig 
h gebrachten Ovationen und Beweiſe der Freundſchaft, insbe⸗ 
Wan die glänzende Illumination der Stadt, die 5 
leitung des Magiſtraks und der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
Ae, erlaube ich mir hierdurch meinen tiefgefühlteſten Dank 
lüſprechen. Ebenſo bringe ich herzlichen Dank der Jöbl. 
chatzengilde zu Hirſchberg für ihre ehrende und kameradſchaft⸗ 
ö Betheiligung an unſerm diesjährigen Königsſchießen. 
Schmiedeberg, den 12. Juni 1865. et 
N . C. Heilmann, Gaſthofbeſitzer. 


ei dem am II. d. Mts. in unſerer Nachbarſtadt 
Ir miedeberg ſtattgefundenen Bürger⸗Feſt der 
Ira, Schützen⸗Gilde können wir nicht umhin, dem 
Ir 1. unferes Herzens folgend, für das freund: 
ze Entgegenkommen, wie für die ungetheilte 
Löſcholle Aufnahme unfern pflichtſchuldigen Fame: 
alchaftlichen Dank hiermit öffentlich abzuftatten. 

en beſonders aber wird uns der Toaſt des all⸗ 
ten Herrn Bürgermeiſter Heene in ſtets 

Unternder Erinnerung bleiben. 
Hirſchberg, den 15. Juni 1865. 6162. 
Der Vorſtand der Schützen⸗Gilde. 
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15 Dem Werke der Liebe iſt die Krone aufgeſetzt! Schon 
en 20. Septbr. 1864, dem Todestage unſers unvergeß⸗ 
N Boctten und Vaters, des weil. Cantor und Lehrer E. 
dei Ölfel in Giesmannsdorf, haben unſre Herzen es aufs 
h Fund a empfunden, wie jo zahlreich und 
Ende die eweife der Anhänglichkeit an den redlichen, 
dar Lehrer und Freund ans Licht traten. Jetzt aber hat 
Kun dieſelbe dankbare Liebe ſeiner Schüler, Schülerinnen und 
pr in Giesmannsdorf und Sagan dem Dahingeſchiedenen 
1 ahtvolles, ſinniges Grabdenkmal geſetzt! Heißer, inniger 
mersdane Allen, Allen für jeden, jeden Liebeszug, dem Ent⸗ 
Malen und fomit auch uns erwieſen. Der gone Vergelter 
0 b dieſe Liebesthaten gnädig für den Tag des Wiederſehens! 

ldberg im Juni 1865. B. Völkel, Cantor, 
im Namen aller Hinterbliebenen. 


. Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

he j meiner Abreiſe von Grenzdorf nach Dresden 
be 0 allen meinen Freunden und Bekannten ein herzliches 
ol, 6174, Louis Noe’l. 


Ya 


Hirtenſtraße, neben dem „Kronprinzen“. 


en Zur Auszahlung aller fälligen 
Zinscoupous von in= und auslaͤn⸗ 
diſchen en u. Eiſenbahnactien, 
b zur Realiſirung derartiger ge⸗ 
oofter Kapitalien empfiehlt ſch 
braham Schleſinger 
in Hirſchberg. 


2 Br GC. J. Thiems 
pholographiſches Atelier 


vis-a-vis der neuen Brauerei, täglich von 9 Uhr ab geöffnet. 


6095. Ich erſuche hiermit die Poſtſecretaire: 
errn R. Neumann aus Hirſchberg, 
Herrn P. Ilſe aus Kloſter Liebenthal, 
ſopwie den Privatſchreiber R. Ermrich aus Hirſchberg, 
mir ihren jetzigen Aufenthaltsort anzuzeigen. 


Hirſchberg, im Juni 1865. F. W. Zöliſch. 


Den Herren Baumeiſtern, Bild⸗ 
hauern und Bauunternehmern 


zur Nachricht: daß von jetzt ab Beſtellungen auf blauen 
Kauffunger Marmor, als: Werkſtücke in jeder Größe, Treppen⸗ 
ſtufen, Fenſter⸗ und Thürgewände, Fließen jeder Form, Grab⸗ 
monumente, Kamine, Platten, Kreuze u. ſ. w. gemacht werden 
können. Jeder werthe Auftrag wird mit Sorgfalt ausgeführt 
und werden ſolche von mir entgegengenommen. 
Rohnſtoch, im Juni 1865. 
6130. W. Nenner, Steinmetzmeiſter. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


6154. Einem geehrten Publikum von Hirf: berg und der 
Umgegend die ganz ergebenſte Anzeige, daß ich mein 


Fleiſch⸗ u. Wurſtwaaren⸗Geſchäft 


Ning No. 35 (Butterlaube) 
Mittwoch den 21. d. M. eröffne. 
Ich werde mich ſtets bemühen, durch reelle und gute Waare 
mir die Gunſt A8. Kunden zu erwerben. 


. Belkner, Wurſtfabrikant. 


6092. Ein Flügel in Pyramidenform, wenig Platz ein- 
nehmend, iſt zu verleihen, oder auch zu verkaufen. 
achweis giebt die Expedition des Boten. 


Wotographiſche Anſtalt von Eugen de Planque & Co.,; 


Täglich bei jeder Witterung geöffnet. 6158, 


OT 


zei 
* 


Bin. a i 
Hierdurch erlaube 7 2 R ebenſt Da daß ich re. den 19. bis Sonntag den 26. d. M. in 
Sad Kanne 4 7 — bin und mich ni nch en fünftlicher Zähne in einzelnen, ſowie in ganzen Gebiſſen in 
Gold, Kautſchu uftdruck⸗ oder Sauge⸗Gebiſſen beſchaſtige wo auch nur die beſten en ng 3 pet e 
Zähne verarbeitet werden. Mein Atelier befindet ſich im Gaſthof zum goldenen Greiß b bei Hrn. T 


Ti. sh ah 2 aus Bled. 


ae aphiſche Anſtalt von Oswald Mihlam,, 
neben der „Stadt London“ in Warmbrunn. — Sitzungen finden im Glasfalon ftatt. 55⁰ 
an. Wir nehmen jeder Zeit Lohnſchneidehslzer an, bei ine 
Bedienung, ſchönem egalen Schnitt und billigem Lohnſchneideprei 
gewinnen unſre werthen Kunden durch die feinen engliſchen Sögel 
bedeutend an Bretterzahl. 
Hanke, Jacobi 8 Comp. Dampf⸗ Holzſchneide⸗Mühle 
Bahnhof reiffenberg. 


udn de ergeben Abe Daß ich fe den 1, Jun a. c in Bunzlau Ring Nr. 199 0 
Galanterie-, Kurz: und Spielwaaren⸗Geſchaͤft f 


en gros & en detail 


10 


6045. 


eröffnet habe. 
Es wird mein Streben ſein, durch ſtrenge Reellität und die zeitgemäß billigſten Preiſe daß 
Vertrauen meiner werthen Kunden dauernd zu erhalten. Achtungsvoll 


Bunzlau, im Juni 1865. H. Schück. 
7. Hamburg - Amerikaniſche Pakeifahri- Artien- Geſellſchafl. 
Directe Poft: Bampffebifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New Bork 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Saxonia, Capt. Meier, am 24. Juni. Germania, Capt. Ehlers, am 22. Juli, 47 
Teutonia, Ha — hin 3 tr ln „ Schwenſen, am 3. 00. 
Bavaria, Capl. Tan li.) Allemannia 11 Trautmann am 19. Augal 


Fasse en e: ek Cal üte Pr. K All 130, Dan 3 r. En. rtl. 110, Zwiſchendec Pr. Ert rtl. 66. 
acht ermäßigt für alle Waaren Ki L. 2, 10 pr. ton von 40 hamb. Subitfuh mit 15 „ Primage. 6 
‚Die Exped ih der obiger rg chaft gehörenden Segelſchiffe finden ſtatt k 
am 15. Juli pr. Packetſchiff „Donau,“ Capt. Mey er. 60 

) Um dem großen . von bee zu genügen, wird abermals ein rg Dampfſchi 
e Bavaria, Capt. Taube, am Sonnabend den 15. Jul . 
von 2 ab, Amer: ER, 8 
ei dem Tilke guſt Bolten, Wm. Miller's uche Hamburg. uAN 
ſowle bei dem für „nen zur Sch erg der Verträge Ans vorſtehende Schiffe allein conceſſionirten General Agel 


H. C. Platzmaunn in Berlin, Lonuifeuſtraße 2. 


zu 


Photographisches. 
5 Am heutigen Tage habe ich am hieſigen Orte eine 
pholographiſche Anſtalt 
M „weißen Adler“ bei Herrn Seidel eröffnet. — f 
Indem ich verſpreche, ſowohl im landſchaftlichen wie 
im Portrait⸗Fache, gute Bilder zu liefern, bitte ich das 
geehrte Publikum, mit Aufträgen mich beehren zu wollen. 

5 8 den 18. Nr. 1865. 


N tz, Zimmer⸗ und Schilder⸗Maler 
ie 


, Au 
N uſter 


1 + + * K U 
Us. Maler in Liedau und Friedland. 


| Unterricht im Violinſpiel 


Näheres in der Expedition des Boten. 


U ’ 
Heinrich Schindler's 

ommiſſions- Bureau zu Friedeberg a. G. 

150 weiſet auf fr. Anfragen nach: 

h Kapitalien auf ſichere Hypotheken, 100, 200, 300, 500, 

b 800 „1500 u. 2000 rtl. a. m.; 

i nortpeilbaft zu erwerbende Beſitzungen mit wenig Anzah⸗ 
lung u. di Theil zur Dismembration geeignet, als: 

1,8 Nittergüter, im Flächen raum von 310 bis 3000 
Morgen, mit vollſtändig gutem Inventar, Aecker und 
Wieſen Ifter Kl., und zum Theil große Forſten, im 

Pr. von 40 bis 180 wiſle u. 15 bis 40 mille Anz.; 
2, 3 Schölzereien von 200 bis 500 Mrg. Areal 1. Kl., 
u auch Forſt bis 20, mille werth und ſchöͤnem Inv., im 
r. zu 18 bis 40 mille u. 6 bis 10 mille Anz.; 
,, Bauergüter von 90 bis 400 Mrg., Acker u. Wieſe 
1. Kl., auch mitunter Forſt, mit gutem vollſt. Inv., 
* Preiſe von 7 bis 35000 rtl. bei Anz. von 3 bis 


rtl. 
1, Gaſthöfe und Neftanrationen in den Städten 
und auf dem Lande, mit und ohne Acker, zu 4 bis 
20,000 rtl., aber mäßige Anzahl.; 
. mehrere Waſſermühlen in guter Lage mit aus: 
2 dauerndem Waſſer, zu 3 bis 15,000 rtl. [6178] 
uſchläge der jpec. Grdſt. werden auf Erfordern überjandt. 


0068 In Folge ſchiedsamtlichen Vergleichs nehme ich die 


0 


joe die unverehelichte Roſina Legner ausgeſprochene 
Bobo hiermit zurück. 

oberröhrsdorf, den 12. Juni 1865. 
5. Leßmann, Acker⸗Häusler. 


00 Ich habe die Ehe i 
AR: d frau des Weber Th. Wanke öffent: 
NG injurirt. Wir find ſchiedsamtlich ausgejöhnt, 5 ich 
vor Weiterverbreitung meiner Ausſage. \ 

N Louiſe Auffinger in Schmiedeberg. 


‘ 


N 


6056. Es empfiehlt ſich Frau Schuhmachermeiſter A da mals 
Putzmacher 1. aud und Blondenwäſcherin. 
Wohnhaft bei Hrn. Stumpe, Schulgaſſe. 


NRerkaufs +» Anzeigen. Ba 
5920. In der Mitte der Stadt Schmiedeberg No. 543 iſt 
eine anſtändige Befigung mit 7 Zimmern, Gewölbe, Keller, 
nebſt Hintergebäuden, einem 3 Morgen großen Obſt⸗ und Ges 
müſegarten, worinnen Röhrwaſſer fließt, anliegend gegen 
Morg. Acker, durchweg Gartenboden, auch zu gewerblichen An⸗ 
lagen geeignet, ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. 


6071. Ein vor ſechs Jahren neuerbautes Haus, ganz maſſiv, 
mit Gemüſe⸗Gärtchen, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Nähere in Alt⸗Schönau im Kreis -Chauſſee⸗Zollbauſe. 


6040. Ein Geſchäftslokal zu allen ſich eignenden Ge⸗ 
ſchäften, überhaupt zu einer Deſtillation oder Reſtauration, mit 
brillanter Gasbeleuchtung eingerichtet, in einer Provinzialſtadt 
(Bauhofſtraße) gekam, ift mit fämmtlichen Lokalitäten ſofort 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt die Exped. des Boten. 


6% Mühlen ⸗ Verkauf. 


Durch jahrelange Bruſtleiden und auf Annie der Aerzte 
finde ich mich genöthigt, meine ſeit 19 Jahren beſeſſene, ſoge⸗ 
nannte Nievermühle hierielbit zu verkaufen. Es befinden ſich 
in derſelben 2 Mahl- und ein Spitzgang incl. franzöſiſchen, ein 
Graupengang und eine Oehlmühle. Das Gewerk faſt durch⸗ 
gängig neu, die Gebäude größtentheils maſſiv und ſämmtlich 
mit Ziegeln gedeckt. Außerdem gehören dazu einige 40 Schffl. 
gen guter aneinander liegender Ader, jo wie auf 13 Geſpann 
Wieſenwachs. Bei der Mühle ſelbſt ein ziemlich großer Obft:, 
Graſe⸗ und Gemüſegarten. Räumlichkeit und Lage laſſen nichts 
zu wünſchen übrig, und iſt dieſelbe nur / Stunden vom 
Pirſcdeger Bahnhof entfernt. Auch können, wenn es gewünſcht 
wird, einige Tauſend Thaler darauf ſtehen bleiben. 
Maiwaldau, den 13. April 1865. W. Bothe. 


Freiwilliger Verkauf. 

Behufs meines Umzuges von hier nach Berlin bin ich ge 
ſonnen, mein in gutem Bauſtande ſich befindendes, aus 3 
Wohnſtuben beſtehendes Haus mit Stall und Scheuer unter 
einem Dache, nebſt dem dazu gehörigen Obſt⸗ und Graſegarten 
Nr. 35 hierſelbſt, ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Hier⸗ 
auf Reflektirende Käufer wollen ſich ſofort bei mir melden und 
die näheren Verkaufsbedingungen ſelbſt einſehen. 

Neudorf am Gröditzberge, den 10. Juni 1865. 

6043. Wilhelm Mattanſch, Hausbeſitzer. 


Färberei mit Noßmangel, 


worin ſeit 30 Jahren das Geſchäft mit beſtem Erfolg betrie⸗ 
ben, iſt bei Anzahlung von 1000 Thlrn. zu verkaufen. 
H. Klette. 
6090. Grunau bei Hirſchberg. 
6115. Das Haus No. 15 zu Nieder ⸗Zieder bei Landeshut 
mit einem Graſegarten iſt ſofort aus freier Hand zu verkau⸗ 


fen. Näheres beim Eigenthümer. 8 
J. Moſer, Zimmermann. 


1 “ beſtehend in 54 Morgen Acker 
Ein Reſt⸗Bauer ut, und 8 Morgen guten Wieſen, 
maſſiven Gebäuden, zu Alt⸗Leeſt bei Tan h für den 
ſoliden Preis von 4500 Thlr. bei 1000 Thlr. Anzahlung bal⸗ 
digſt mit vollſtändiger Ernte zu verkaufen. Näheres bei dem 
Vester des Gutes Nr. 11 daſelbſt. 6053. 


2 


a Et 


ee an der Warmbrunner 
Chauſſee gelegenen, ſeit vielen Jah⸗ 
ren bekannten 
„Gaſthof zum Kynaſt“ 
hier, bin ich en Krankheit Wil⸗ 
lens zu verkaufen. 

10000 rtl. feſtſtehende Hypotheken. 

P. Härtel. 


6126. Eine rentable Bed, 10 Minuten von einer 
Stadt entfernt, beſtehend in Kaffeehaus, Kegelbahn, Schieß⸗ 
ſtand, Obſtgarten, Acker und Buſchfleck, iſt bei mäpiger Un: 
zahlung 1 zu verkaufen, und nöthigenfalls 
übergeben. Reflektanten, die über circa 800 — 1000 Thlr. 
Vermögen verfügen können, belieben ihre Adreſſen franko in 
der Expedition des Boten abzugeben. 


6133. Die Häuslerſtelle No. 9 zu Kl. Stöckigt, mit 

einer Stube und Keller, in gutem Bauzuſtande, ſowie einem 

Obſt⸗ und Graſegarten, nebſt eingedecktem Trinkwaſſer⸗Brunnen 

und 5 Morgen guten Ackerlandes, iſt veränderungshalber zu 

verkaufen. Näheres beim Eigenthümer. 
Kl. Stöckigt, 8. Juni 1865. 


5868. Haus Verkauf. 

Mein auf der dunklen Burgſtraße gelegenes Haus 
Nr. 145 bin ich Willens ſofort unter annehmbaren 
Bedingungen zu verkaufen, und erfahren ernſtliche 
Käufer das Nähere beim Eigenthümer. 

Hirſchberg, den 8. Juni 1865. 

A. Geier, Schneidermeiſter. 


5970. Veränderungshalber will ich mein hierſelbſt belegenes 
Haus nebſt Obſt⸗ und Graſegarten verkaufen. Kaufluſtige 
belieben ſich über das Nähere an den Roßfleiſcher Herrn Trau⸗ 
gott Oertel hierſelbſt zu wenden. 

Meffersdorf, den 10. Juni 1865. J. E. Gaebler. 


6182. Mühlen Verkauf. 

Die eine achtel Meile von der Kreisſtadt Wohlau entfernte 
dreigängige Waſſermühle (genannt die Birk⸗Mühle) mit aus⸗ 
dauernden Waſſerkraft, einigen 50 Morgen guten Ackers und 
c. 20 Mg. Wieſe, zwei: und dreiſchürig, auch Holz für eignen 
Bedarf, mit gutem Inventar, bin ich Willens, ſofort ohne 
ah ritten für den Preis von 12,000 Thlr. 
gegen eine Anzahlung von 4000 Thlr. zu verkaufen. 

Das Nähere beim Müllermſtr. Löbel daſelbſt. 


Hausverkauf. 


Ein in der Goldberger⸗Vorſtadt zu Löwenberg, zu jedem 
Gewerbsbetriebe ſich eignend, faſt neu mit Doppel⸗Ziegeldach 
gebautes Haus, mit Garten und dabei befindlicher Pumpe, iſt 
ofort zu verkaufen. Das Haus enthält: 7 heizbare Stuben, 
Kammern, Keller und maſſive Holzremſſe. Gebot 1200 Thlr., 
Anzahlung 300 Thlr. Näheres ertheilt auf franco Anfrage 
der Güter⸗Negotiant Fritz Schröter in Löwenberg. 6181. 


Aug. Hoffmann. 


nn 


Vlortheilhafter Kauf. 


Ein in gutem Bauzuſtande an hieſigem P 

belegenes Haus innerhalb der Stadt an 
Promenade mit zwei Gärten, ſchönen A 
gen, Einfahrt und großem Hofraum, iſt 


e u 
Zonen 


nen u. ſ. w. 

Von dieſem Grundſtück können auch drei verſchiedene Ball 
ſtellen abgezweigt werden, jedoch iſt dieſe Beſitzung nur 
Ganzen zu verkaufen. Durch die Gebirgs⸗Eiſenbahn und den 
lebhaften Verkehr an hieſigem Orte und Umgebung mit Vel 
bindung des nahen Badeortes Warmbrunn, 8 dieſes Grun 
ſtück den Herren Particuliers, Penſtonairs, Fabrikanten un 
Speculanten ꝛc. zum Ankauf zu empfehlen, und bin berel 
jede weitere Auskunft hierüber zu ertheilen. 5 . 

40. A. Pfundheller in Hirſchberg i. Schl. 


6023. Verkaufs Anzeige. 

Eine Bauſtelle Nr. 10 hierſelbſt, in ſehr ſchöner Lad 
und belebter Straße, an deren Stelle nächſtens eine Chau 
kommen ſoll, mit ohngefähr 4 Morgen Garten, Acker um 
Wieſe, iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Das Näh 
zu erfahren beim Eigenthümer No. 61 hierſelbſt. 

Bergſtraß bei Wiegandsthal, im Juni 1865. 
Wilhelm Heinrich 


6041. Den Herren Mühlenbefigern und Mühlenbaumeiſteſſ 
erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß, nachdem ich al, 
Mitinhaber der Fabrik franzöſiſcher Mühlſteine von 
in Breslau ausgeſchieden bin, ich eine neue Fabri 


gaben im Betriebe iſt. Ich leiſte für 


beſten Steinbrüchen Frankreichs perſönlich Einkäufe gemach 
habe. Auch halte ich zu Zapfen⸗ und Wellenlagern Bockholl 
und Katzenſteine, fo wie ſeidene Müller⸗Gaze zu den billigſtel 
Preiſen vorräthig und bitte, mich mit recht vielen Aufträge 


zu beehren. C. Franke, f 
Mühlenmeiſter und Fabrikant franzöſiſcher 
Mühlenſteine in Keſſelsdorf b. Löwenberg. 


5832. Meine Beſitzung No. 74 zu Alt⸗Schönau, nahe d 
Stadt Schönau gelegen, mit 9 Gebäuden, vollem In 
ventarium und circa 60 Scheffel B. M. Garten, Wieſen und 
Acker, gut beſtanden, will ich aus freier Hand, wie Alles ſteh 
und liegt, unter ſoliden Bedingungen fofort verkaufen. Käufe 
können von heut ab mit mir in 3 treten. 1 
Ueberſchär, Schiedsmann. 


5078 Orgel = Verkauf. 


Die in hieſiger Gymnaſial⸗ Kirche befindliche Orgel mit # 
Manualen, enthaltend 10 Stimmen und ein Pedal mit 
Stimmen, welche bei einiger Reparatur und Reinigung no 
ſehr gut für eine kleinere Kirche verwendbar iſt, ſoll wege 
Aufſtellung einer neuen größeren Orgel am 


Freitag den 30. Juni 1865, Nachmittags 4 uhr 
mit einladet. Sagan, den 10. Juni 1865. 


an Ort und Stelle meiſtbietend zum eigenen Abbruch 2 
ſofortige Bezahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige hier“ 
Der Königliche Kreisbaumeiſter. gez. 9 


5785. Verkaufs Anzeige. 

Eine Waſſer⸗Mahlmühle mit einem franzöſiſchen Gange 
und eincr Brettſchneide, ſowie nebſt dem dazu gehörigen Acker⸗ 
und Wieſenlande von 10 Morgen Fläche beſter Qualität, der 
ſämmtlichen Erndte und lebenden und todten Inventarien⸗ 
ſtücken, will der Beſitzer Familienverhältniſſe wegen zu einem 
ſoliden Preiſe und mit einer Anzahlung von 3000 Rtöblr. 
verkaufen. Das Nähere iſt auf portofreie Anfragen zu erfah⸗ 
ren bei dem Commiſſionair Sitte zu Markliſſa. 


6048. Ein maſſiv gebautes neues Haus, 1½ Stock hoch, mit 
4 Stuben und 1 kleinen Gewölbe verſehen, nebſt großem Gar⸗ 
ten, der ebenfalls J auch 2 Bauſtellen abgiebt, iſt zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt nur reellen Selbſtkäufern der Kauf: 
mann L. Bohner in Liebau. . 
6180. Die Gärtnerſtelle Nr. 6 zu Heide bei Meffersdorf 
mit 5 Morgen Acker ſteht mit vollſtändiger Aussaat, lebendem 
und todtem Inventarium veränderungshalber zum baldigen 
Verkauf. Das Nähere beim Eigenthümer. 


Neue engl. Matjes⸗Heringe, 
von vorzüglich ſchöner Qualität, empfiehlt 6153 
Nudolph Schneider in Warmbrunn, Zietenſtr. 225. 


55 Manerziegeln 


ſind wieder vorräthig auf dem Vorwerk Riemendorf. 


Fertige Achſen in ſchmaler, breiter und 
fächfifcher Spur, Etabeifen, Schaufeln 
von 8 Sgr. per Stück an, Grabeiſen, 
Ketten empfiehlt billigft 

6120. F. N. Sturm in Landeshut. 

In der Dominial:Mühle zuNdr.-Blasdorf bei Landes: 


but lagern Quantitäten Futter: Mehl, Roggen⸗ und 
Weitzen⸗Kleie zum Verkauf. 6116. 

6034. Zwei Granit⸗Wölbe⸗Sänlen find zu verkaufen 
u. bei Hrn. Scholtiſeibeſ. Friedrich in Hartau zur Anſicht. 


5978. Auf dem Dominio Hinter- Mochau, Kr. Jauer, 
teht ein 2½ jähriger junger Sprung ochſe, Oldenburger 
bkunft, zum Verkauf. Das Wirthſchafts⸗Amt. 
5991. Ein gut erhaltener Fenſterwagen mit Lederverdeck 

und ein Plauwagen ſind zu verkaufen bei G. Hertzog. 


e Duchweizen zur Saat 


offerirt H. J. Genifer, Jauer, Liegnitzerſtraße. 


Wichtig 


für Pferdebeſitzer. 


Als Mittel gegen Huf-Krankdeit der Pferde, 


6139. Zu verkaufen! 
Ein noch gut erhaltenes 

Billard nebſt Zubehör 8 
und zwei Kronleuchter zu 3 und 6 Flammen, ſind verän⸗ 
derungshalber billig zu verkaufen. Näheres bei dem Reſtau⸗ 
rateur Strauß in Goldberg. . 


6093. Eine Mangel iſt zu billig verkaufen. Tuchlaube 7. 
6144. F ü r eee erg ſchau⸗ Ge 

R auer'ſcher Thierſchau⸗Ge⸗ 
Eine Buttermaſchine, Finn iſt billig zu verkaufen. 


Näheres zu erfragen beim Schneidermſtr. Alt, dunkle Burgſtr. 


Verkauf franzöſiſcher Mühlſteine, 


von dreien die Wahl, a 4 Fuß, b. 3 Fuß 9 Zoll und e. 3 Fuß 

2 Zoll lang, offerirt zur gefälligen Anſicht und näherer Aus⸗ 

kunft: Gaſthof zum weißen Roß 
6108. in Löwenberg. - 


Einige Hundert aan bat billig abzugeben 
6121. R 


Sturm. Landeshut. 


Echt ſteyriſche Seuſen, Sicheln, Stroh⸗ 
meſſer & Gußſtahlſenſen, ſowie gute 
Wetzſteine empfehle ich zu billigen Preiſen. 
6122. F. N. Sturm in Landeshut. 
Wiederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt. 


6064. Ein großes Oelfaß, Eiſenband, iſt billig als 
Tunkefaß zu verkaufen bei E. A. Hapel. 
Wagen Verkauf. 
3 brauchbare \ e 
zum ein⸗ und zweiſpännig Fahren, nebſt einem guten engliſchen 


Kutſchzenge ſind zu verkaufen bei E. John 
6183 im „goldn. Schwert“. 


Gummibälle und Gummi⸗Spielſachen, 


Cravatten und Shlipſe, Corſets für Damen, Reiſe⸗ 


Koffer und Taſchen, Portemonnaies und Cigarren⸗ 


Etuis empfiehlt zu billigen aber feſten Preiſen 


Langgaſſe 134. 6168. L. Gutmann. 


606. Bienen⸗Verkauf. 


„In Nr. 128 in Voigtsdorf ſtehen 5, auch 6 Bienen: 
ſtöcke zu verkaufen, unter 10 die Auswahl, alle ſchwarm⸗ 
fertig. Selbige können von Käufern täglich in Augenſchein 


genommen werden. 


Zwanghufe, Hornſpalten, rheumatiſche Hufentzündung be er Hufe mit ſprödem, bröcklichem 


Horn, loſe und hohle Wände, Steingallen ꝛc. zc., it die von dem T 


erarzt 1. Klaſſe und Stabs:Nofarzt 


des Schleſ. Küraſſier⸗Regiments Nr, I, Luſensky, erfundene 


Präparirte Huf⸗Salbe 


ganz beſonders zu empfehlen, wie zahlreiche Attefte, welche bei uns im Original eingeſehen werden können, beweiſen. 


Alleiniger Verkauf bei Moritz Heilborn & Co. 
in halben zu 20 Sgr., in Viertel⸗ zu 10 Sgr. 


. 


in Breslau, Sonnenſtraße Nr. 14, in ganzen Pots zu 1 Thlr. 5 Sgr., 


agen, offen, halb und ganz gedeckt, 


„Grau, theurer Freund, iſt alle Theorie; 
„Doch grün des Lebens goldner Baum.“ 
; Goethe im „Fauſt.“ 

Welche Theorieen auch die Widerſacher eines e aus dem hölzernen 
Schranke ihrer Wiſſenſchaft hervorholen mögen; die Praxis mit ihren thatſächlichen Erfolgen 
ſpottet aller ihrer Bemühungen, — wie das nachfolgende Atteſt mit 37 Nnterfchriften aus einigen 
kleinen Städtchen Schleſiens ſchlagend beweiſt: 

Wir ſämmtlich Unterzeichnete bekunden hiermit öffentlich, daß der von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 
Charlottenſtraße Nr. 19, erfundene Kräuter⸗Ligueur ſich bei uns als ein jo unübertreffliches Getränk bei Leiden 
mancher Art bewährt bat, daß derſelbe, obgleich ſchon in allen Welttheilen rühmlichſt bekannt, doch nicht genug öffentlich 
empfohlen werden kann. Jeder, der den Gebrauch deſſelben verſucht hat, wird, wie wir über Erwartung befriedigt ſein. 

Markliſſa, im Monat Februar 1865. 5 N 3 
Krauſe, Königlicher Steuereinnehmer. König, Lehrer in 7 bei Markliſſa. Stöckel, Ober⸗Oertmannsdorf bei 
Markliſſa. Meiſter, Königlicher Grenzaufſeher in Schwerta. Kühlmorgen, Riemermeiſter in Markliſſa. Schulz, 
Sattlermeister in Markliſſa. Kleinert, Bleichbeſitzer in Markliſſa. Hauſer, Maurerpolier in Markliſſa. A. Nulle, 
Schankwirtb in Schwerta. Er nſt e Müllermeiſter in Tzſchocha. Frei, Königl. Grenzaufſeher in Schmwerta. 
en Eichleiter, Fabrikant in Markliſſa. Moritz Procke, Schuhmachermeiſter in Markliſſa. Dinſt, Königl. 

tenzaufjeher in Gerlachsheim. C. F. Weiſſig, Buchdrucker in Markliſſa. F. Laube, Wagenbauer in Markliſſa. 
). Meiſter, Stellmachermeiſter in Markliſſa. A. Kuhn. Latowsky, Brauermeiſter in Beerberg. A. Berchner. 
Klimpke Königlicher 1 in Schwerta. Ehriſtoph Vogt, Tiſchlermeiſter in Markliſſa. Robert Richter, 
Schuhmachermeiſter in Markliſſa. Carl Braun, Bädermeifter in Markliſſa. Herr m. Romberg, Bäckermeiſter in 
Markliſſa. Ferdinand Ludwig, Bäckermeiſter in Markliſſa. Sitte, Commiſſiongir in Markliſſa. Zimmermann, 
Gaſtwirth in Markliſſa. Guſtav Brocke, Schuhmachermeiſter in . Bähr, Handelsmann in Markliſſa. 
S warz, Handelsmann in Markliſſa. M. Schon, Schneidermeiſter in Markliſſa. Hähnel, Hutmachermeiſter in Mar⸗ 
kliſſa. Kern, Gärtner in Tiſchocha. Gottſchalk, Mühlhelfer in Beerberg. Schneider, Tuchmachermeiſter in Mar⸗ 

kliſſz. Stöckel, Müllermeiſter in . , 
Anmerkung. Autoriſirte Niederlagen des von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin bereiteten 


N. F. Daubitz'ſehen Kräuter⸗Liqueur bei: 


Hirſchberg: A. Edom. [Hohenfriedeberg; J. F. Menzel. Schömberg: Peter Schaal. 
Bolkenhain; G. Kunick. 1 7 Frauz Gärtner. ; Schönau: A. Thamm. 
Friedeberg 40 . W. Neumann. landeshut: E. Rudolph. Schweidnitz: Ad. Greiffenberg. 
Goldberg: Heiur, Letzner. Liebau: J. F. Machatſcheck. Steinſeiffen: Aug. Fiſcher. 


; 5 Löwe ; n 1 unn: C. E. . 
111 
6075 Goldleiſten 
empfehlen zu bedeutend herabgeſetzten Prelſen Wwe. Pollack Sohn. 


Bei Abnahme von ganzen Paketen gewähren wir noch ertra Rabatt. 


— 4 ü 4 


b. Jahrmarkt es Anzeige WE 
Die Berliner Damen⸗Confections⸗Handlung 


i im Gaſthof „zum Löwen“ in Gchmiedeberg, 5 a 
empfiehlt ſich während des Jahrmarkts den geehrten Bewohnern von Schmiedeberg und Umgegend mit einer zahlreichen Auswah 
von: “ 


“ir Damen-Mänteln, Jacken, Burnuſſen und Beduinen, U 


ſowohl in Tuch, Wolle und Seide, zu den billigſten Preiſen. 


X — — —— T — —— 4 ——— m— ——— — — 
218 a N 6148. Ans verkauf! \ 
w f Ertrafein⸗ * engliſcher Gußſtahl Veränderungshalber Pied fummiliches Porzellan, Stein. 
5 iſt zu haben bei H. Laungrock gut, Glas, Spiegel, Bierflaſchen u. ſ. w. für den Ein 


a 5 , kaufspreis verkauft bei Heinrich Grabs 
6123. in Greifenberg, Kirchgaſſe Nr. 87. 1085 Tuchlaude Nr.? in Hirſchberg. 


60 Brackſchafe und eine hochtragende Kuh offerirt das Eine gerade Treppe mit 13 Stufen, noch fait neu, ill 
7 6086, Dominium Reibnitz bei Spiller. billig zu verkaufen in Nr. 126 zu Heriſchdorf. 6018. 


4 
2 


46. Der L. W. Egers'ſche Fenchel⸗Honig⸗Extract 
iſt das lieblichſte, aus dem edelſten Blumenhonig (mel horteuse] der Fenchelpflanze und vielen heilſamen Säften mit 
größter Gewiſſenhaftigkeit bereitete, für Magen, Lunge, Unterleib und Blut vortheilhafteſte und unſchädlichſte 


2 * 
Genußmittel für alle Kranke, 
welches ſelbſt bei Solchen ſich wunderbar bewährte, die durch alle 9 Kuren vergeblich Hülfe geſucht hatten. Bei 
Hals-, Bruft: und Lungenleiden, Katarrh, Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung ꝛc. nehme man ihn theelöffelweiſe für 
ſich oder als Zuſatz zu warmen Getränken. Bei Keuchhuſten, Bräune u. andern Kinderkrankheiten giebt man ihn erwärmt. 
Kinder nehmen ihn für ihr Leben gern. 


Magenſchwäche und Magenkrampf 


beſeitigt er ſicher, in kleinen Gaben genoſſen. Bei Hämorrhoidal⸗ und Unterleibs⸗Leiden, Appetitlosigkeit, Ver⸗ 
topfung, Hypochondrie, Blutarmuth, Bleichſucht, bei Hyſterie, Abzehrung, Nervenleiden und Schwäche nimmt man 14 rein 
Ur fi, oder in gutem Trinkwaſſer aufgelöſt. In größeren Gaben bewirkt er eine leichte Leibesöffnung. Sehr dienlich iſt er 
Frauen während der Schwangerſchaft, ſowie nährend und kräftigend für ſchwächliche Kinder. Gebrauchsanweiſung 
gain worin viele ftreng wahrheitsgetrene Atteſte und Anerkennungen zu finden, auch das Allerhöchſte 


ankſchreiben Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm I. von Preußen. Schließlich iſt noch vor dem unver⸗ 1 
ſchämten Nachahmungs⸗Schwindel, der mit dieſer geſegneten e wird, ſehr zu warnen. Man achte 
daher genau auf die Flaschen mit Siegel und Facſimile des Erfinders L. W. Egers in Breslau, Meſſergaſſe 17, 1 
„zum Bienenſtock“ und deſſen alleinige N iederlage bei: i N 

©. Schneider in Hirſchberg dunkle Purggaſſe, f 
ulius Helbig in Lähn, | * Schmidt in Lüben, 5 
G. Schäfer in 3 uftav Näbiger in Muskau, 

Louis Lieni in Bolkenhain, | 5. A. Semtner in Neuſalz, N 
errmann Schön in Bolkenhain, I Wefers in Schmiedeberg, 5 
eodor Nother in Löwenberg, Rt T. Machatſcheck in Liebau, 30 
„T. Jaſchke in Striegau, | Grauer in Schönau, 

Auguſt Werner in Landeshut, J. F. Menzel in Hohenfriedeberg. 15 

„Fiſcher in Landeshut, | 5775. K 


Nur die Wahrheit ſiegt, aber keine ſchwindelhaften Reclamen 
und niedere Verdächtigungen von ſich aufdringenden angeblichen Concurrenten, welche ſich nur als ‚a 
Nachpfuſcher herausſtellen. N 

Um das geehrte Publikum fortwährend vor Schwindel durch ſchlechte Nachahmung und Fälſchung meines allein 9 

ächten und von mir erfundenen 2 x 4 > 
| weißen Bruſt⸗Syrups) Be 
zu warnen, bitte ich ſtets beim Ankaufe genau auf meine Firma zu achten und fich vor den Ausſchreiungen der Spe: ; 


enlanten in Acht zu nehmen, welche fich nicht allein den Anſchein geben, meinen weißen Bruſt⸗Syrup 
zu melioriren, ſondern auch billiger zu verkaufen, obgleich fie dann nicht ſagen, daß auch ihre Flaſchen 


um die Hälfte kleiner find, als die meinigen. G. M. W. Mayer in Bresl an. 9 
) Die alleinige Niederlage für Liebau befindet ſich bei Jg. Hlose. 0 


N Nachſtehende 3 Zeugniſſe aus einer kleinen Stadt in der Oberpfalz geben wiederam die beiten Beweiſe 
über die 9 des G. A. W. Mayer'ſchen weißen Bruſt⸗Syrups. 5 j g 
Mit Wahrheit beſcheinige ich, daß der approbirte weißſe Mit wirklichem Vergnügen bezeuge ich hiermit, daß der appro : 
Vruſt, Sven 1 80 G. A. 5. Mayer in Breslau (Nieder- birte weiße Bruſt⸗Sprup von G. A. W. Mayer in Breslau 
lage bei Jof. Balk in Rötz) mir bei einem Bruſtleiden ſehr nach Gebrauch von einer % Flaſche ſchon bedeutende Lin⸗ Ei 
gute Dienſte geleiitet, und kann daher denſelben jedem Brujtlei: derung verſchafft hat. Ich Wut ſeit längerer Zeit an einem 
denden beſtens empfehlen. Rötz i. d. Oberpfalz, d. 19. März 1865. ſehr hartnädigen, mich ungemein angreifenden, trockenen Huſten, 0 
(Siegel der Stadt Rötz.) Klub, Bürgermeiſter. welcher mich des Nachts namentlich ſo plagte, daß ich kaum i 
— etwas ſchlafen konnte. Dieſer berühmte weiße Bruſt Syrup 

Ich habe mir von dem Mayer'ſchen Bruſt⸗Syrup / aber hat mich nach weiterem Gebrauche von einer ⸗Flaſche 
Flasche von der Niederlage bei J. Balk hier erkauft und kann von meinen Leiden gauz geheilt. Ich halte es für 
ſagen, daß dieſer weiße Hruſt⸗Syrup mir ſehr gut gegen meine Pflicht, denſelben allen Bruſtleidenden zu empfehlen. 5 
meinen trockenen Huſten geholfen hat, was ich in? = 


ahr⸗ Rötz, den 1. März 1865 
heit bezeuge. Rö, den 10. Februar 1865. ’ g 5 
a Alois Wutz, Bierbrauereibeſitzer. 6033. J. Gg. Reindl, Fürbermeiſter. 


5 von feiner prima Qualität empfiehlt zur Verfertigun 


8 


Für die Herren Mühlenbeſitzer und 


5 Mühlenbaumeiſter. 
5228. Die allgemein in der Praxis anerkannt beiten 


franzöſiſch. Mühlenſteine, 


nur erſte vorzüglichſte Qualität, empfiehlt in allen Dimenſionen, 


die erſte und ſeit mehr denn 30 Jahren rühmlichſt beſtandene 


Fabrit, fo wie, R 
ſeidene Müller⸗Gaze 
(Beuteltuch) 
reell in allen Nummern 38“ und 32“ breit, friſch vom Stuhl 


zu noch mehr ermäßigten Preiſen, 
ächt engl. Gusssiahl- Picken, 


feinsten Stukatur- und Maurer-Gyps. 

2 . m 5 g 
Fabrikant franzöſiſcher Mühlenſteine und ſeidener Müllergaze, 
Fabri Folie Beſitzer einer Dampf⸗Gyps⸗Fabrik. 

Neue Königsſtraße Nr. 16 und 81. 


— — — nn 
5964. Das Dominium Wenig ⸗Nackwitz offerirt vom 
Ilten des Monats ab ſchöne Runkelrübenpflanzen zu 
billigen Quantitäten. 

5965. Von dem berühmten ächten Königstrank, deſſen 
wunderbare Wirkungen mir auch meine Abnehmer hieſiger 
Gegend gar nicht genug lobend ſchildern können, erhielt ich 
wie erholt Sendung. Ludwig Kofche in Jauer 


5968. Kartoffeln verkauft das Dominium Seitendorf. 


5783 Maſtvieh⸗Verkauf. 


Ein ſchwerer Maſtochſe u. 6 Stück fette Schweine 
ftehen auf dem Dom. Jannowitz bei Kupferberg zum Verkauf. 


Fliegen⸗Papier, cg wangen 


bei A. Waldow in Hirſchberg. (Promenadenplatz.) 


2 ** * * 
Franzöſiſche Mühlenſteine 5 
3 
vorzüglich weißen Mehls unter Garantie beſonderer Mahlfä⸗ 
ia bit, an deutſchen Mühlſteinen, Katzenſteinen, engliſchen 
G tahlpiden und ſeidener Müller  Gace zu den billigſten 

Preiſen die Fabrik von 5 A 

Fr. Wm. Schulze in Berlin, Schönhauſer Allee 3. 


A. Ellner 
in Waldenburg i. Schl., 


. Seen Woeruhe Nr. 12, 5 1 
g lt feine großen Vorräthe von weißen, ſowie bunten 
afin f 8 und vergoldeten 


Porzellan-, Steingut, Sidero⸗ 

lith⸗ und Glas⸗Waaren ꝛc. ze. 

en gros & en detail. 5 

Durch meine eigene Sn al ane bin ich in den 
t, oldet Orzellane beſonders billi 

2 und Aufträge auf ce in kürzeſter Zelt aud. 

zuführen. 5931. 


> Brackſchaafe 


ſind zu verkaufen auf den Dominien Ketſchdorf, Kreis Schönau, 


und Waltersdorf bei Lähn. 
Wein 


9 — Geſundheits⸗ und 
| Malaga⸗ Stärkungs⸗ 
von F. A. Wald in Berlin, à Fl. 10 Sgr. incl. 

Dieſes ausgezeichnet wirkſame und billige Getraͤnt wird 
als Hilfs⸗ und Stärkungsmittel gegen Magenſchwäche, 
geſtörte Verdauung c., insbeſondere auch Geneſen⸗ 
den Behufs ſchnellerer Wiedererlangung der Kräſte beſtens 
empfohlen. Der „Malaga“ iſt wiſſenſchaftlich geprüft, 
ſowie ärztlich und durch Hunderte von Zeugniſſen achtba⸗ 
rer Perſonen aus allen Ständen als eines der vorzüg⸗ 
lichſten Geſundheits⸗ Getränke anerkannt. Allein acht # 
zu haben in 6042. 

9 bei Conditor A. Edom. 
8: E. Frit 


in Warmbrunn, 
d. Neumann „Greiffenberg, 
A. W. Neumann, 
J. C. H. Eſchrich, 
A. Thamm ; 
Franz Gärtner 7 
J. F. Machatſcheck „ 


F. Rudolph 5 
„ F. Menzel „ Hohenfriedeberg. 

G. Kunick „ Bolkenhain. 
Ebendaſelbſt Geſundheits⸗Blumengeiſt von F. A. 
Wald in Berlin; a Fl. 7%, 15 Sgr. und 1 Thaler. @ 
Probefl. 5 Sgr. = 18 Ar. rh. U 


ö wen berg, /S., 
chö nau, 
Jauer, 
Liebau, 
Landeshut 


5 4 a/ Q. 
8 


6132. 10 Klaftern Klötzel, 14 bis 16 Zoll lang, für 
Böttcher, ſtehen zum Verkauf beim 
Bäcker Töppe in Schmiedeberg. 


5838. 35. Schock eichene Speichen verkauft 
Neu : Reichenau. Auguſt Hollſtein, Stellmachermſtr. 


Schmelz: u. Beguß Hefen, zu billigem Preiſe, 
werden von der herrſchaftlichen Fabrik zu 
Schwerta, Iranco Bahnhof Görlitz, 
Kobifurt, Bunzlau, Zittau, geliefert. 

Für Oefen, welche in's Land von der 
Chauſſee abgehen, wird Ort und Name erbeten, wo 
und an wen der Führmann an der Chauſſee abliefern kann, 

Auf der Laubaner Ausſtellung hat die Fabrik den Prels 
erhalten. 87. 


le Seller - Wasser 


bei Carl Vogt. 
6039, Auf dem Dominium Buchwald bei Schmiedeberg 
ſteht eine milchende Eſelin, an welcher das Fohlen noch 
Jans, zum Verkauf. . . 
uchwald, den 12. Juni 1865. 
Freiherrl. v. Notenhanſches Wei 
A ſer. ö 


3 Jur Wattefabrikation g mia. 
mit Beſchlag, ſowie ein neuer, noch nicht mit ae beſetzter 
Wolf billig zum Verkauf in Görlitz, Dem. Platz 39, 1 Tr. 


4 


— 
— 
N meines Wohnſitzes nach der 


2 : 
adt ſtehen auf Hofe hierſelbſt mehrere Wagen, 


darunter i i 
h ein faſt noch neuer, ganz gedeckter Scheibenwagen, 
5 eleganter Wiener⸗Halbwagen, ein neuer Schlitten 
Hirſchdecke, Sättel, Geſchirre u. j. w. zum Verkauf. 
Möhnersdorf b. Hohenfriedeberg, den 12. Juni 1865. 6044 
F. Strach, Königl. Hauptmann a. D. 


80 Stück Brackſchaafe fir an aaf be 
F j Gutsbeſitzer Elteſter in Berthelsdorf bei Spiller. 
125. Geſundheit befördernden 


ſchen Malz⸗ Extract 


N O 

in feinfter, kräftiger und haltbarer Beſchaffenheit, habe ich 

Lieder erhalten. 8 b Carl Vogt. 
9. 1 Arbeitswagen, Achſen von Holz, 1 Wende⸗ 


a und 60 bis 70 Schock Rindsklauen find zum Ver: 
el 


J. Hanel in Liebau. 
nee 
Univerſal⸗Reinigungs⸗ Salz 


empfiehlt Julius Flegel. 
Schoemberg, im Juni 18. Fleg 
9061 Wr 


| Ein noch wenig gebrauchter vierzölliger Frachtwagen mit 
fernen Achſen und mit ſämmtlichem ubehör ſteht 15 bal⸗ 
gen Verkauf beim 1 
Schmiedemeiſter Anſorge in Birngritz. 
105, Wagenfett, 2 Pfd. 6 ſgr., Steinkohlen⸗Theer, 
ech, a 1½ ſgr., empfiehlt ſehr ſchön E. A. Hapel. 
060. Ein neuer ſtarker eiſerner Wirthsſchaftswagen ſteht 
um Verkauf beim Schmiedemſtr. Seliger in Babisdorf. 


Die Fallſucht heilbar. 
179, Durch einen glücklichen Zufall iſt Jemand in den Be⸗ 
b eines ſchon in ſehr vielen Fällen als unfehlbar er⸗ 
oben, nicht mediciniſchen Mittels gegen die Fallſucht 
Epilepſie) elangt. Die Heilung des Patienten nach vorſchrifts⸗ 
5 ei ebrauche dieſes Mittels ift fo ſicher, daß Jeder, der 

as Gegentheil beweiſt, eine 

Belohnung von 100 Thlrn. N 

Wal — Gef. Franco⸗Auftr. sub D. X. 181 nimmt die 


d. d. Boten zur Weiterbeförderung entgegen. ; 
u Schafvieh⸗Verkauf. 
Sonntag den 18. d. M., von Nachmittag 
3 Uhr ab, beabſichtigt der Unterzeichnete 
5 160 Stück Schafe, 
größtentheils Nutzvieh, meiftbietend zu verkaufen. 
Seeckerwitz b. Jauer, 12. Juni 1865. 
Robert Thomas, Scholtiſeibeſitzer. 


rohe Waſſerpfannen mit u. ohne Deckel, 
gewalzte Ofenplatten, ſchon fertig abgehauen 
u. gerichtet, Falzplatten, Roſtſtäbe, Un⸗ 
terlagen, gewöhnliche und luftdichte Ofen: 
thüren, Plattenthüren, Blech, Brat⸗ 
röhre, Draht c. 
Preiſe werden äußerſt billig geſtellt. 
6119. F. R. Sturm in Landeshut. 


Selter⸗ und Sodawaſſer, 


Mouſſirende Limonaden 
zu billigſten Preiſen bei k 
Warmbrunn. Junker & Neimann. 


Bettfedern,. 


neue und gebrauchte, ſind in allen Sorten zu auffallend 
billigen Preifen zu haben bei 
6113. Julius Levi, Kornlaube Nr. 58. 


6109. Beim Dominium Kleppelsdorf ſind 100 Sack 


Kartoffeln zu verkaufen. 


2 Cacao ⸗Thee, 


mit Zucker präparirt, ohne Gewürz, empfiehlt ganz friſch 
i 9 A. Scholtz, lichte Burgſtraße. 


% Fußboden ⸗Lack, 
Prager Putzſteine und feinſtes Speiſe⸗Oel, 
Gummi⸗Sandarae u. hell venet. Terpentin 


empfiehlt Robert Friebe. 


Neue Matjes⸗Heringe, 
von guter Qualité, empfing und verkauft billigſt 
C. F. Tileſſus. Langſtraße in Hirſchberg. 
6166. Eine Glasthüre nebſt Gerüſte und Thürfutter und 
ſonſtigem Zubehör, auch eine Partie Vorfenſter find billig 
zu verkaufen beim Handelsmann Eckert, 
Greiffenberger Straße Nr. 813. 


Kauf ⸗Geſuche. 
6170. Gute Mauerſteine (Sandſtein) kauft 
Hirfehberg. 2. Maiwald, Maurermeiſter. 
Zu vermiethen. 
6094. Tuchlaube 7 iſt ein großer Keller zu vermiethen. 


6140. wei Wohnungen, l 
eine von 5 Stuben, Küche u. allem Zubehör, iſt zum 1. Juli 
oder 1. October, eine von 2 Stuben und Küche zum 1. Octo⸗ 
ber d. J. zu vermiethen bei J. Timm, 

Maurer: und Zimmermeiſter. 
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6155. Ein Spezerei⸗Laden in Hirſchberg ſteht zu vermie⸗ 
then. Wo? ſagt Se Expedition des Verne 


6096. In der v. Heinrichs ho fen'ſchen Beſitzung iſt eine 
berrf etliche Wohnun 2 en Hr 


6055. Ein anſtändiger Menſch findet Schlafſtelle beim 
Schuhmachermeiſter Adam, 
wohnhaft bei Herrn Stumpe, Schulgaſſe. 
5923. e mit Be He Beigelaß find zu ver- 
miethen beim aſchinenbauer Siemons in Schmiedeberg. 
6050. 55 meinem Hauſe iſt der Eckladen, Markt⸗ und Zoll⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, beſte Lage, von Johanni d. J. ab, mit der 


erſten Etage vornheraus zu vermiethen. 
J. Hammer in Bunzlau Schl. 


Perſonen finden Unterkommen. 


6175. Ein Adjuvant oder tüchtiger Präparand kann ſich 
zum ſofortigen Antritt perſönlich melden beim Lehrer Karge. 
Reiſicht bei Hainau, den 14. Juni 1865. 


6051. Cin Uhrmachergehllfe, welcher aber in feiner Ar⸗ 
beit wohl bewandert ſein muß, findet bald eine gute und dau⸗ 
ernde Stelle bei L. Pils in Bunzlau. 


5939. Zwei Malergehülfen finden ſofort Beſchäftigung 
bei 5 J. Kuhlicke. 
Liebau und Friedland. 


ür meine Porzellan⸗Fabrik ſuche ich einen Ober⸗ 
Schleifer und kann ſich ein tüchtiger Glasſchleifer, der 
ſich über ſeine moraliſche Führung durch die beſten Zeugniſſe 
ausweiſen kann, bei mir melden, um das Weitere zu erfahren. 
Altwaſſer in Schleſien, den 10. Juni 1865. 
+ e 77 
5969, Königlicher Commerzien⸗Rath. 


6171. Einen ordentlichen Schneidergeſellen und Lehrling 
nimmt an Baumert in Warmbrunn. 


Steinmetz⸗Geſellen, 
auf Grabſteine und Marmor⸗Arbeiten ge 
übt, wie auch Lehrlinge rechtſchaffener Eltern, 
kräftig und ſtark, finden ſofort Unterkommen 

beim Steinmetzmſtr. W. Renner 
6120. in Rohnſtock. 


bel, Mehrere Former finden dau⸗ 

ernde Arbeit in der Eiſengießerei 

des C. Grieſch in Berthelsdorf 
bei Hirſchberg. 


6089. Zwei tüchtige Schneidergefellen finden Arbeit 
Lähn. A Shneibermir Schwenzer. 


5690. Gut empfohlene Hauslehrer, Oekonomie⸗ 
uſpektoren, Nechnungsführer, Kunſtgärtner und 
Revierjäger, ſowie Landwirthſchafterinnen und herr: 
ſchaftl. Köchinnen können Stellen unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen erhalten durch W. E. Seidel in Neuſtadt E/M. 


poste restante Löwenberg. 


„ß, Muſiker = Geſuch. 


A 
Ein Trompeter, ein Poſauniſt, ein Tenorhorniſt, ein Brat 
ſchiſt oder Clarinettiſt können gleich, oder den 15. d. M, Be 
1. Juli bei mir in Condition treten bei 5 Rthl. monatl. 
halt, freier Koſt und Logis. 5 ald | 
Robert Taubert, Muſikdirigent in Sommerfeld 


5933. Ein tüchtiger erſter Papierſaal- Auf 
ſeher, desgl. ein Haderſaal⸗Aufſeher / 
die im Schreiben und Rechnen nicht unerfahrel, 
auch die erforderliche Energie beſitzen, werden 
einer großen Papierfabrik i. Sachſen zum 1. Ju 
c. geſucht; pr. Monat 20 rtl. u. freie Wohnung: 
ERSTER Arch entgegen: 

Fehrenbach, Werkführer. 

Hirſchberg i. dr * 


= 50 tüchtige Maurergeſellen 


werden zum Bau der Boberbrücke bei Jannowitz gegen g 4 
Accordlohn geſucht, unter Zuſicherung, daß die e Heir 
Geſellen den nächſten ganzen Winter im Tunnel bei Nohrlach 
beſchäftigt werden ſollen. Voß. 

v 


1 mit dem nöthigen Han 
Tüchtige Steinmetzer, werks zen 10 ehen, 7 
wie auch Spalter finden ausdauernde, gute Accordarbeit H | 
dem neuen Sandſteinbruch in Waltersdorf b. Lähn. Geisler 


5924. Ein ſolider Kutſcher in den dreißiger Jahren wel 
cher auch häuslichen Beſchäftigungen obliegen muß, wird für 
ein einſpänniges Fuhrwerk zum 1. Juli geſucht. Franle 
Adreſſen sub D. K. nimmt die Expedition des Boten an. 


Das Dom. Wenig ⸗Rackwitz bei Loͤwenberg ſucht zum 
en Antritt a tüchtigen Ochſenkne 2 1 Lohn 
24 Thlr. 6128 


® welche das Nähen an der Maſchine ſer⸗ 
2 Mädchen, nen wollen, nden da Bergung 
H. Duttenhofer, Schildauerſtr. Nr. 


i Hader⸗ Sortirerinnen a 

finden d d äfti fö i 17 

gehe 1190 9.10 Si erding in s 1 
om nitz. 5777. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
6059. Ein Commis, (Speceriſt) gut empfohlen, ſucht zum 
1. Juli c. in einem recht lebhaften Geſchäft Condition. Ans 
erbietungen werden unter L. T. in der Expedition des Voben 
entgegen genommen. i 


5691. Ein geſchickter und gewandter Kon dit ot 
Ge h n f fe ſucht bei beſcheidenen Anſpruͤchen eine Stellt: 

Portofreie Auskunft ertheilt 5 
W. E. Seidel in Neuſtadt CW. 


5925, „Cine gebibete nde in mitleren Jahren we 905 
gen beſcheidene Anſprüche bei einem älteren Herrn die Leitung 
des Hausweſens zu eine Gefäll, Offerten sub 14. © 


z Ein noch lediger Kunſt⸗ und Gemüſe⸗Gärtuer, auch 
ei der Jagd und Forſtkultur erfahren, ſucht zum 1. Oktober 
B. anderweitiges Unterkommen. Näheres durch 1 
anlefe zu erfahren durch den Gartenbeſitzer W. Vorſt in 
Awenberg. 56131. 


Lehrlings⸗Geſuche. 


Einen Lehrling nimmt der Kürſchner Flegel in Hirſchberg. 

6156, Ein Knabe, welcher Luft hat Stellmacher reſp. Wa⸗ 
genbauerei zu erlernen, kann ſofort in die Lehre treten 

bei dem Stellmachermſtr. C. Schwarzer zu Hirſchberg. 


iz Einen Knaben, welcher Luft hat, Riemer und Sattler 
A lverden, nimmt noch an C. H. Böhnke in Schmiedeberg. 
6052. Einen @ehrling u zum badete Antritt 
E „Feuſtel, Seilermſtr. in Wigandsthal. 
263. Ein Knabe mit i i 
. guter Schulbildung findet unter ſoliden 
Bedingungen eine Stelle als Lehrling 5 
A. E. Scharfenberg's Buchdruckerei 
: ö n Löwenberg. 


077. Einem Knaben rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat nei⸗ 

der zu werden, weiſet einen Lehrherkn 55 : ER 

Be Auguſt Kloſe, Schneidermſtr. in Schönau. 
Einen Lehrling ſucht zum baldigen Antritt 


Greiffenberg. Ferd. Rüngs jr. 
124. Conditor u. Pfefferküchler. 
dm 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat die 
Horn- und { An Tai 
4 olzdrechsler⸗Profeſſion zu erlernen, kann 
fort antrden be * R jun. 


„Friedeberg a/D. Drechslermeiſter. 
7e. Ein kraft ü 
. täftiger Knabe, welcher Luſt hat Müller zu 
Erden, findet Toclei ein Unterkommen. Wo? jagt u 
Loda in Friedeberg aD. 


‚ee. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat, die 
ein Uottorei zu erlernen, findet unter günſtigen Bedingungen 
Unterkommen bei . Grubert, 


Bunzlau Schl. Conditor. 


60 Gefunden. 

A Unweit der Edom'ſchen Conditorei iſt eine Kaſſen⸗ 
bern eiſung gefunden worden. Verlſerer erhält dieſelbe wie⸗ 
SE Hellergafie, im früher Schneiderſchen Haufe. i 


b, Ein blauer Megenfehirm mit weißem Griff ift 
U gefunden 
benden. Gigenthiiger kann denſelben in Nr. 170 in Warm: 
5 un zurückerhalten. 6173. 


ka 5 it een 3 n pan igt 
55 en Erſtattung der Inſertionsgebühren beim Tiſchler⸗ 
Meilter H. 9 anger in Barmer zurückerhalten. 6172. 


. „d. M. hat ſich ein ſchwarzer Hund mit wei: 
5 Kehle zu mir ge RX N nen deſſelben kann ihn gegen 
stattung der Koſten binnen acht Tagen abholen in No. 71 
Ober⸗Lomnitz. 


EX 


6003. Don Mer i ; 
x zdorf a/B. nach Lähn iſt eine ſeidne Mantille 
efunden worden. Abzuholen = 90 40 zu Lähn. 
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6106. Auf der Straße von Hirſchberg bis Maiwaldau iſt ein 
Portemonnaie mit etwas Geld gefunden worden. Der 
rechtmäßige Eigenthümer kann daſſelbe gegen Erſtattung der 
Inſertionsgebühren zurückerhalten beim . 7 
Gerichtsſcholz Tſchörtner in Maiwaldau. 


6058. Eine Tabakspfeife iſt auf der Straße von a 


nach Jannowitz 8 worden. Der Verlierer kann fi 
binnen 8 Tagen beim Gaſtwirth Frieſe in Rohrlach melden. 


6117. Ein weiß und ſchwarz gefleckter flockhäriger Hund hat 
ſich am 4. Juni zu mir gefunden. Der rechtmäßige Eigen⸗ 
thümer kann denſelben gegen Erſtattung der Inſertions 15 
ren und Futterkoſten bei der verwittweten Stellbeſitzer Kloſe 
zu Hartmannsdorf bei Landeshut abholen. 


erkoren 


6138. Ein zwiſchen Warmbrunn und der Eichſchenke heut Nach⸗ 
mittag 3 Uhr verloren gegangenes wollenes, ſchwarz und weiß 
karirtes Tuch iſt gegen angemeſſene Belohnung abzugeben 
5 beim Kreisger.⸗Rath Fliegel. 
Hirſchberg, den 14. Juni 1865. 


6106. Am 12ten d. Mts. Abends wurde zu Erdmannsdorf 
eine gemalte Broſche verloren. Der redliche Finder wird 
5 „ſelbige gegen Belohnung im Königl. Schloſſe daſelbſt 
abzugeben. 


Ein junger, ſchwarzer Jagen wurde am 14. d. Mts. 
in Cunnersdorf verloren. er Finder möge denſelben im 
Hauſe des Herrn Beſecke daſelbſt gegen eine Belohnung ab⸗ 
geben. 6134. 


6103. Am 13ten d. M. iſt mir ein kleiner ſchwarzer Hund, 
Pudel⸗ Race, mit langem Behänge, etwas weißer Bruſt, ein 
rothes Band um den Hals auf den Namen „Mino“ hörend, 
verloren gegangen. Der Wiederbringer dieſes Hundes erhält 
eine gute Belohnung, vor Ankauf deſſelben wird gewarnt. 
Runge jun., Tiſchlermeiſter in Ober⸗Schmiedeberg. 


Ein kleiner ſchwarzer Pudel, mit Lederhalsband verſehen, 
worauf die Steuermarke und eine Meſſingplatte. auf welcher 
die Namen: „F. Schimke aus Striegau“, eingravirt ſtehen, 
und auf den Namen „Rappo“ hörend, ift mir am Sonntag 
entlaufen. Wer mir über denſelben Auskunft giebt oder dazu 
verhilft, erhält eine gute Belohnung. : 

Friedeberg a. Q. 6176. A. Fiſcher, Fleiſchermſtr. 
5966. Am 9 ten d. Mts. iſt hier vom Haufe mein junger 
ſchwarzer flughäriger Neufoundländer Hund abhanden ge⸗ 
kommen, an der Ruthe eine weiße hun auf den Namen 
„Nimrod“ hörend; falls dieſer mitgelaufen iſt, erſuche ich, 
denſelben gegen eine Belohnung zurückzuſtellen, und bitte bei 
Verkauf darauf zu achten. F. A. Blaſchke. 

Grenzbaude, den 11. Juni 1865. 


Geſtoh len. 


2 Thlr. Belohnung 


erhält Derjenige, der mir den Dieb einer weißen Ente nebſt 

13 Eier, auf welchen ſie im Freien brütete, ſo anzeigt, daß 

ich denſelben gerichtlich belangen kann. 
Riemendorf im Juni 1865. 6075. Sabarth. 


Einladungen. 


6085. Zum Tanzvergnügen ars Fe den 18. n 


ladet freundlichſt ein hm im ſchw. Roß. 


ein: 
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Schiefihaus in Hieſchberg. 9 


orgen: Tanzmuſik. 
W. Schneider. 


Se S D % e SN 


6069. Sonntag den 18. d. ladet zur Tanzmuſik freund: 


lichſt ein Siebenhaar auf dem Cavalierberge. 


6164. Auf Sonntag den 18. Juni, als zur Erinnerung der 
lorreichen Schlacht bei Belle⸗Alliance, ladet zur Tanzmuſik 
ſreundlichſt ein A. Gruner in Cunnersdorf. 


— . cW¾td0 J — - 
6160. Sonntag den 18. Juni „ in Neu⸗ 
Schwarzbach, wozu freundlichſt einladet Anders. 


6082. Sonntag den 18. d. M. ladet zur Tanzmuſik freund⸗ 
lichſt ein Louis Strauß in Schwarzbach. 


Gallerie in Warmbrunn. 
Sonntag den 18. Juni 


Concert 
von der Bademuſik⸗Kapelle. 
Anfang 3 Uhr. 
Herrmann Scholg. 
6149. Zur Tanzmuſik auf Sonntag den 18. Juni ladet 


ergebenſt ein „ Illmer im weißen Adler. 
armbrunn, den 17. Juni 1865. 


6157. Sonntag den 18. Juni ladet zur Tanzmuſik 
in die Brauerei nach Seidorf ganz ergebenſt ein 
Wehner. 


5784. 


6169. Zur Tanzmuſik 
ladet ey den 18. freundlich und ergebenſt ein 
Auguſt Gottwald im freundlichen Hain zu Wernersdorf. 


7. Ergebenſte Einladung. 
Unſer treuer Wirth und Pfleger verläßt uns 
nach unſerer Veräußerung. 

Zu einem herzlichen Abſchiedswort und Lebe— 
wohl für ihn laden auf Sonntag den 18. 
d. M. hiermit ganz ergebenſt und freundlichſt 
„Die Biberſteine“ 

bei Kaiſerswaldau. 
Zukünftigen Sonntag Nachmittag Scheibenfchiefien 


und Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet 
6114. A. Wagner im Vitriolwerk. 


& 


ö ben Juni me 

Zur Einweihung ge; 5 an = 14 = 
5 utſch m T G u 8 
Gedmannädr?, den 14. Susi 1865. er⸗Gaſt ha 087 


6151. Auf Sonntag den 18. Juni zur 50 jährigen Gedächt 
niß⸗Feier der fiegreihen Schlacht bei Belle⸗Alliance und zum 


Ball 


ladet nach Kaiſerswaldau ergebenſt ein E. Klenner, Gaſtwirth 


6%. Zur Tanzmuſik 


auf Sonntag den 18. ladet in den Gaſthof * Stollen 
ergebenſt ein temmler⸗ 


Brauerei zu Nieder Würgsdorf 
bei Bolkenhain. 
Sonntag den 18. Juni 


e. 
als zur Erinnerun lorteichen Schlacht 
bei Belle - Alliance: 


Großes Garten : Concert 
des Bolkenhainer Orchefter Vereins 
zur Einweihung des neuen Podiums. 
Anfang Nachmittag 44 Uhr. Entree 2 ½ Sgr. 
Nach dem Concert Bal paré. 
Th. Kretſchmer / 
Brauermeiſter. 


Zum Ball Sonntag den 18. Juni ladet ergebenft . 
6104. Jariſchau bei Striegau. Leuſchner, Gaſtwir 
. 


Es ladet hierzu ergebenſt ein 
5967. 


Getreide: Markt Breife 
Hirſchberg, den 14. Juni 1865. 


Der ſw. Weizenſg. Weizen Roggen Gerſte [ Hafen 
Scheffel. [tl far. f ell Jar. pf. rl. pf.jel. Jer pft 1 
Faster. 218 3101 Tf 11 3 
ürtler 2! 6-1 2/ 6-1 118111 8] 1) IT 
Niedrigſer 2 3112 1 1lıd-1 1171 Io 


Erbſen: Höchſter rtl. 20 ſgr. 
Schönau, den 7. Juni 1865. 


Breslau, den 15. Juni 1865. 8 
Kartoffel⸗Spiritus p. 100 Ort. bei 80 pCt. Tralles 1oco 13% 
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